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Die „Nachrichten" erscheine»
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Sonn- und Feiertage , '/«jähr.
licher Abonnementspreis1 Ml.
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Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr. ö.
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Aachrichten
Inserate finden dis wirksame
Verbreitung und kosten pro
Keil« 15 Pfg., für ausländisch«

20 Pfg.
Agenten : Oldenburg

Nnnoncen -Expeditionen von F-,
Büttner und Ant. Parusssl,
Langestratze 34. Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Bremen:
Herren E. Schlotte u. W.Schell«

„ suorttk»
0l.okt<öO»S für Stadt Md Land.

Zeitschrift für oldeuburgische Gemeinde- und Landes - Interessen.
-o 43. Oldenburg , Dienstag, den 23 . Februar 1897. XXX ! . Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.
* Die Wirren im Orient.

Oldenburg. 23 . Febr.
v .-k. Die diplomatische Lage ist durch das letzte

Bombardement und die Rede des Königs Georg nur
noch verworrener geworden; das Durcheinander ist geradezu
klassisch. Die einen behaupten, wie der „ Daily Telegraph " ,
daß mit der Beschießung die Diplomatie ihre letzte Karte aus¬
gespielthabe. In derThat befindet sich durch das Bombardement
Griechenland im Kriege mit Europa , und griechisches Blut
ist geflossen durch europäische Granaten , Blut aber ist ein
ganz besonderer Saft . Allerdings ist das Vorgehen der
Admirale der europäischen Geschwader auch nur ein
dilatorisches, denn kurz nach dem Bombardement gestatteten sie
wieder die kurz vorher verhinderte Ausschiffung des griechischen
Proviantes . Zur Lage auf Kreta selbst geht uns das nach¬
stehende offiziös inspirierte Athener Spezial¬
telegramm zu:

„ Die Zeitung „ Asiy"
, welche die Unterredung des Königs

Georg mit einem Diplomaten veröffentlicht hat, ist allerdings
ein gut bedientes Blatt, das bisweilen Fühlung mit den Re¬
gierungskreisen hat , aber durchaus kein amtliches oder halb¬
amtliches Organ . Das einzige Blatt, das Beziehungen zum
Premierminister Delyannis unterhält , ist die „ Proia"

. In
den angeblichen Aeußerungen des Königs Georg dürfte aller¬
dings der Entschluß des Königs , an der Vereinigung
Kretas mit Griechenland festzuhalten , richtig wieder¬
gegeben sein. Daß Griechenland Kreta als annektiertes
Gebiet ansieht, geht allein schon aus der Thatsache der Ein¬
ziehung der griechischen Konsulate hervor, der König konnte
sich gar nicht anders ausjprechen. Unrichtig ist aber , daß
er sich in einen so schroffen Gegensatzzu den Mächten
gestellt hat , unrichtig , daß Griechenland die Toll¬
kühnheit besitzen würde , es auf einen bewaffneten
Konflikt mit Europa ankommen zu lassen. Die Sache
liegt so, daß Griechenland Kreta — wo es augenblicklich
bloß etwas über 2000 Mann Truppen stehen hat — nicht
freiwillig , sondern nur gezwungen räumen kann. Wenn
die Mächte die griechischen Truppen auf der Insel durch ihre
Landungsmannschaften angreifen lassen würden, dann würde
Oberst Vassos noch den ersten - scharfen Schüsse» die weiße
Flagge hissen . Aus eigenem Antriebe könnte Griechenland
sein kleines Okkupationskorps nur dann zurückziehen , wenn
die Mächte für die Kreta - Frage eine Lösung finden, durch
welche die nationalen und religiösen Forderungen der Be¬
wohner voll befriedigt werden. Man glaubt hier aber nicht
an einen Angriff der Mächte ans die griechischen Truppen,
da es sortdauernd gestattet wird, dieselben zu verproviantieren.
Der Oberst gab seinerseits strengenBefehl, jedem Zusammen¬
stoß mit den fremden Landungs -Abteilungen aus dem Wege
u gehen. Die Lage wird hier durchaus nicht
hoffnungslos aufgefaßt , im Gegenteil mehren
«ich die Aussichten auf einen glücklichen Aus¬
gleich .

"
Der Athener Korrespondent der „ N . Fr. Pr .

" erfährt
hingegen, daß die Aeußerungen König Georgs,
Deichedurch das Blatt „ Asty " gemeldet wurden , sich auf
eine Unterredung des Königs mit dem russischen Gesandten
beziehen . Die Sprache des Königs soll noch schärfer ge¬
lautet , er soll darauf hingewiesen haben, daß die Mächte in
acht Monaten nichts zustande gebracht hätten . Er
wisse , daß er durch ein Beharren auf der Annexion Kreta 's
Maßregeln gegen sich Hervorrufen werde, aber er habe sein
Volk hinter sich, und das sei für ihn die Hauptsache. Dieselbe
Sprache habe in Petersburg der griechische Gesandte
geführt.

Von Berliner hervorragender griechischer Seite
wird uns ferner zu den jüngsten alarmierenden Depeschen
mitgeteill : Die Kopenhagen ? ! Meldung , daß König
Georg selber nach Kreta gehen wolle, ist irrig . Vor¬
läufig wird nicht einmal an eine Landung des Prinzen Georg
gedacht , den man nicht in Konflikt mit den Mannschaften der
Mächte bringen will. Wenn auf die Kreter, die einen von den
Mächten als intakt bezeichnet «» Hafen (wie es heißt:
Haleppa) angriffen, seitens der vereinten Flotte geschossen
wurde, so ist das ganz in der Ordnung . Griechische
Truppen» welche strengstens angewiesen sind , diese Häfen
iU meiden , könne» aber dabei nicht beteiligt ge¬
nesen sein , sondern lediglich Aufständische.*

*

**
Herr von Warschau über die Lage in Kreta.

Auf eine Jnierpellation des AbZ. I) r . Hasse erwiderte gestern
Frhr. von Marschall in Reichstage : Auf die Anfrage des Herrn

Vorredners wegen der kretischen Frage kann ich zunächst fol¬
gendes in thatsächlicher Beziehung erwidern . Sr . Majestät Schiff
Kaiserin Augusts ist gestern Vormittag vor Kanea eingetroffen
und hat sofort 50 Mann in der Stadt gelandet . Bereits nach¬
mittags ist das Schiff in Aktion getreten . Aufgrund einer Ver¬
einbarung der kommandierenden Offiziere haben russische, öster¬
reichische, englische Schiffs und unser deutsches Schiff geschossen auf
eine größere Jnsurgentenschar , die unter griechischer Flagge von
Osten her gegen das von den Mächten besetzte Kanea in feindseliger
Weise vorrückte. Die Insurgenten wurden durch die Schüsse zurück¬
getrieben . So begreiflich ich den Wunsch des Hauses finde, über
denStand der brennenden kretischen Frage näher unterrichtet zu
werden , so muß ich doch in diesem Augenblick darauf verzichten
( sehr richtig !), darüber eingehende Mitteilungen zu machen . Was
ich sagen kann, ist folgendes : Die Linie der deutschen Politik ist
auch hier klar vorgezeichnet : entschlossenes Eintreten für die Er¬
haltung des Friedens . (Beifall .) Deutschland hat im Orient
keinerlei SonLerinteressen zu verfolgen . (Sehr richtig !) Um so
fester, um so rückhaltloser können wir uns der großen Ausgabe
widmen , nach unser» ganzen Kräften beizutragen zur Erhaltung
des Friedens. Das Werk der Pacisizierung Kretas , das die Mächte
ernstlich unternommen haben , ist gestört und bedroht durch das völker¬
rechtswidrige Vorgehen Griechenlands . (Sehr richtig !) Aus Berichten,
die mir vorliegen , erhellt , daß die Landung regulärer griechischer
Truppen, weit entfernt dis Gemüter zu benchiZen, im Gegenteil
eine in jedem Augenblick wachsende Anarchie daselbst herbeigeführt
hat. Die Fortdauer dieses Zustandes enthält an sich und vermöge
der Rückwirkung auf andere Völker eine schwere Gefährdungdes
Friedens . Dis Gefährdung des Friedens zu beseitigen mit den
paratesten und wirksamsten Mitteln, erscheint als die nächste Auf¬
gabe , damit wird gleichzeitig Raum geschaffen zu einer definitiven
dauernden Ordnung der Dinge auf Kreta , zu einer Befriedigung
berechtigter Forderungen der christlichenBevölkerung , was sehr Wohl
möglich ist, ohne dis Integrität des osmanischen Reiches anzutasten,
lieber die Mittel, die zu ergreifen sind, um dieses gemeinsame
Ziel zu erreichen, schweben zur Zeit Verhandlungen zwischen den
Mächten , über die ich , wie gesagt , in diesem Augenblick nicht
sprechen möchte. Ich bin vom Herrn Reichskanzler ermächtigt , zu
erklären , daß er, sobald dis Zeit gekommen ist, gern bereit ist,
über alles , was von deutscher Seite in dieser Frage unternommen
worden ist, dem hohen Hause näheren Aufschluß zu gewähren.
Das ist die Sachlage . Man appelliert in der jüngsten Zeit sehr
häufig , und vielfach nicht ohne Erfolg , an dis christlicheHumanität.
Ich meine, angesichts dieser Thatsache ist der Hinweis vielleicht
nützlich, daß wir den Forderungen einer richtig verstandenen
Humanität in weitestem Umfangs gerecht werden , wenn wir alle
Kräfte einsetzen, um der Gefahr eines Krieges vorzubeugen , der
nach menschlicher Wahrscheinlichkeit namenloses Elend über weite
Länderstrecken mit sich bringen würde . ( Sehr wahr ! Zustimmung.

» *
* '

Die Stimmung in England.
London, 22 . Februar . Die bedingte Ablehnung,

welche der VorschlagDeutschlands, Griechenland zu blockieren,
seitens der englischen Regierung erfahren, hat hier große,
wenn auch geheime Schadenfreude erregt. Besonders
als die deutschen offiziösen Zeitungen sich über Lord Salis¬
burys Verhalten so aigciert zeigten , hieß es vergnügt, nun
habe Deutschland auch eine diplomatische Schlappe er¬
litten , nun könne es einseherr, wie gefährlich es sei, bei
solchen Dingen die Initiative zu ergreifen, wie dies Groß¬
britannien in uneigennützigsterAbsicht in den letzten Jahren
öfter gethan, um nur Undank zu ernten. Doch die Freude
über die „ Blamage Deutschlands" ist nur von kurzer Dauer
gewesen , denn erstens soll es ja Rußland sein , welches
in Wirklichkeit Urheber des Projektes war , und zweitens
erfährt man nun, es läge die Absicht vor, Italien das
Protektorat über Kreta zu übertragen. England ist zwar
Italiens guter Freund , aber letzteres bleibt nun doch einmal
ein Mitglied des Dreibundes und was schlimmer , von
Deutschland soll der Vorschlag ausgehen, Kreta unter dessen
Schutz zu stellen . Als Lord Salisbury dem Plan einer
Blockade nicht beistimmte, geschah dies einerseits, weil er der
Volksstimmung, die ein wenig gegen Deutschland gerichtet ist,
Rechnung tragen wollte, andererseits aber auch , weil, trotzdem
die hiesige Regierung offiziell Griechenland tadelt, sie doch
natürlich dessen endgiltigm Erfolg wünscht . Einen mächtigeren
Freund im Mittelmeer zu haben, kann Großbritannien nur
sehr angenehm sein . Ein italienisches Protektorat würde ihm
durchaus nicht passen . Ob es zu einem solchen kommt , ist

ja allerdings noch die Frage . Die Hoffnung, die man hier
hegt, Rußland und Frankreich würden sich, weil es sich um
eine Macht des Dreibundes handelt, dagegen erklären, dürfte
sich aber nichterfüllen; es scheint im Gegenteil, als ob diese
Staaten einer solchen Lösung geneigt seien.

Kreta und das französischeParlament.
Paris, 22 . Februar. In der heutigen Kammersitzung wurde

die Interpellation über die Kretafrage besprochen. Die Sitzung
begann 2 '/- Uhr. Der Abgeordnete Demöochin erörterte die
Dokumente des Gelbbuches , indem er u. a . sagte, dasselbe gereiche
dem Botschafter in Konstantinopel zur Ehre ; er selber habe bereits
vor Jahren Niedermetzelungen prophezeit . Redner erklärte , daß er
als durchaus konservativer Mann Revolutionär geworden wäre,
wenn er Armenier sei . Er beklagt , daß im Gelbbuch nicht alle
Dokuments enthalten seien (Hanotaux widerspricht .) Der Abge¬
ordnete führte weiter aus, es sei sehr wünschenswert , wenn Frank¬
reich eine genaue Idee über die Vorkommnisse auf Kreta haben
könnte, damit es nicht auf Pis englischen Dokumente angewiesen
sei. Jedenfalls sei es unerhört , daß die Mächte , nachdem sie vier
Jahre lang den Niedermetzelungen ruhig zugeschaut, nunmehr ihre
Flotten einlaufen ließen gegen ein kleines Volk, das seineFreiheit
verteidigte . Auch der Abgeordnete Millerard griff heftig die Re¬
gierung an.

H *
-i-

Die Willensmeinuug des Zaren.
Es liegt eine sehr bemerkenswerte telegraphischeMit¬

teilung vor, welche in sehr scharf markierter Weise die
Willensmeinung des Zaren wiedergiebt:

Wien, 21 . Februar . Aus besonderer Quelle ver¬
nehme ich, daß der Zar auf die wiederholten dringenden
Bitten seiner Mutter , er möge sich zu Gunsten ihres Bruders,
des Königs von Griechenland, entschließen , derselben klarmachte,
wie unmöglich es ihm sei , den Griechen zu Liebe die
slavischen Interessen aufzugeben . Es sei die Lage
ganz anders als im Jahre 1881, wo Russen, Bulgaren,
Serben und Montenegriner ihren Teil der Balkanhalbinsel
bekamen und Griechenland ohne Benachteiligung der anderen
Epirns und Thessalien bekommen konnte . Auch diesmal
würden die verschiedensten Ansprüche laut werden, und ohne
eine Teilung der Türkei ginge es nicht ab, diese
würde aber den Krieg heransbeschwören, und auf
Krieg könne sich Rußland nicht emlafsen. Derselbe
hätte zur Folge, daß Japan sofort Korea für sich beanspruchen
und China wieder den Krieg erklären würde. Der Zar sei
nicht in der Lage, die slavischen Interessen den griechischen
zu opfern.

Da diese Meldung über Wien kommt , so geben wir sie
unter allem Vorbehalt wieder.

* *
*

Rußlands Orientpolitik.
K . Rußland spielt wieder einmal die Sphinx, die mit steinernem,

unbeweglichem Antlitz , in den unergründlichen Augen ein geheimnis¬
volles Leuchten, der politischen Welt ihre Rätsel aufgiebt . Die m
Westeuropa verbreiteten Nachrichten über russische Kriegsrüstungen
sind von der Petersburger halbamtlichen Presse wiederholt mit
Entschiedenheit dementiert worden . Es handle sich — so behaupten
diese der Regierung nahestehenden Organs — ausschließlich um
Truppentransporte, die auf Dampfern der Freiwilligen Flotts nach
Wladiwostock abgefertigt würden . Trotz dieser offiziellen Ab-
lcugnungen spricht hier alle Welt von den Mobilmachungen im Odessaer
Militärbezirk . Diese Mobilmachungen bedeuten aber , wie ich nach
bester Kenntnis der einschlägigen Verhältnisse versichern kann , keine
unmittelbare Drohung gegen die Türkei oder irgend eins anders
Macht . Rußland will nur bei der großen Langsamkeit , mit der
seine Rüstungen sich erfahrungsmäßig zu Pollziehen pflegen, gegen
alle Zufälligkeiten , die sich aus der drohenden Lage im Orient er¬
geben könnten, rechtzeitig gewappnet sein. Der besonnene, maßvolle
Nikolaus II . denkt nicht an den Krieg, auch nicht an dis bloße
Besetzung Konstantinopels , die ziemlich gleichbedeutend mit einem
europäischen Völkerbrands sein würbe . Die Manöver einiger
russischen Schiffe in der Nähe des Bosporus verfolgen allerdings
den Zweck, die Pforte unter einem gewissen Druck zu halten.
Nach seiner autokratischenStaatsverfassung , seinen gesamten Ueber-
lieferungen darf Rußland den Griechen in ihren Ansprüchen auf
Kreta nicht öffentlich beistehen. Indem es aber der Pforte die
Möglichkeit eines Angriffs auf Konstantinopel vor Augen hält,
schafft es thatfächlich den Griechen Luft , erleichtert dem verschwägerten
und befreundeten hellenischen Königshause den Widerstand gegen
die türkischen Drohungen . Rußland ist der gute Pädagoge, der
mit der einen Hand den Bakel handhabt , mir der anderen heim¬
lich Bonbons aus der Tasche zieht. Es will nicht der Türkei in
den Rücken fallen , es giebt sich aber diesen furchteinflößenden An¬
schein, um alles , was in dem morschen osmanischen Staatslörpcr
noch an Mut und Entschlossenheit vorhanden ist, durch seinen Klapper¬
schlangenblick zu lähmen . Der nervöse Zustand des Zaren hat sich
gebessert, doch vermag der Monarch die Staatsgeschäfte noch immer
nicht in dem gewohnten Umfange wahrzunehmen . Was die Lhat-
sächliche Lage der Dings besser als jedes Gerücht , jede Kombination
beleuchtet, sind die offiziellen Listen der Empfänge und der ministeriellen



Verträge , Während beim Kaiser höchstens zwei bis drei höhere
Beamte zum Dortrag erscheinen, empfängt die Zarin -Mutter die
ersten Würdenträger des Staates in häufiger , unausgesetzt weckselnder
Reihenfolge . Eine derartige Stellung einer verwitweten Kaiserin
ist für hiesige Verhältnisse etwas ganz Unerhörtes und erklärt sich
nur durch das Schonungsbedürfms des Monarchen und das Be¬
streben , bei alledem unausgesetzt große Politik zu machen und den
Zusammenhang mit der durch Alexander III . vorgezeichneten
Richtung zu wahren . Ob die Zarin -Mutter die in der west¬
europäischen Presse so eifrig kommentierte Depesche an den König
Georg wirklich abgesandt hat , kann unmöglich mit Sicherheit fest-
gestellt werden . Die Depesche macht aber gerade keinen unwahr¬
scheinlichen Eindruck , da sie vollkommen dem samilienhaften , von
persönlichen Stimmungen lebhaft ergriffenen Sinn der alten
Kaiserin entspricht. Griechenland besitzt in der ganzen Welt keinen
besseren und stärkeren Rückhalt als bei ihr , der einstigen Prinzessin
Dagmar von Dänemark , Schwester des Königs Georgios I . Nach
außen hin aber ist und bleibt Rußland der eherne Hort des
Autoritätsprinzips . Die feste und gesetzmäßige Haltung des deutschen
Kaisers wird in Rußland allgemein bewundert , umsomehr als sie
offen und ehrlich, von allen geheimen Rückversicherungen frei ist
und einzig und allein im Sinne der Grundsätzlichkeit , des bestehenden
Bcrtragsstandpunkles , ohne jedes unmittelbare Interesse handelt.
Als Deutschland in der Kreta -Frage dis Führung übernahm , da
war es sich der hohen Aufgaben bewußt , die ihm gerade aus seiner
Uninteressiertheit erwuchsen. Führer in einer großen , gemeinsamen
Sachtz darf nur ein unbescholtener Mann sein.

* -k-

Z Wilhelmshaven , 22 . Februar . Die im Mittelmeer sich
befindlichen deutschen 4 Kriegsschiff« haben an Besatzung und Ge¬
schützen wie folgt : a ) Der Kreuzer „Kaiserin Augusta " 418 Mann
Besatzung und 12 Stück 15 om - Schnelllade -Kanonen , 8 Stück
8,8 cm - Schnelllade - Geschütze, 2 leichtere Schnelllads - Geschütze,
8 Maschinengewehre und 5 Torpedo -Lancierrohre . Kommandant
des Schiffes ist Kapitän z . S . Köllner . b ) Das deutsche Stations¬
schiff in Konstantinopel „Loreley" , Kommandant Kapitänleutnarrt
von Krosigk, zählt 40 Mann Besatzung und ist mit 2 Schnelllade¬
kanonen kleineren Kalibers ausgerüstet , o) Die beiden Kadetten-
schulschiffe „Stosch " und „Stein "

, Kommandeure Kapitäne z. S.
v . Ahlefeld und Thiele , haben je 446 Mann Besatzung und je
14 Stück 15 om - Geschütze, 2 Stück 8,8 om - Schnellladekanonen
rnck 2 Torpedolancierrohre , ck) Die beiden Schiffsjungenschulschiffe
„Molkts " und „Gneisenau " sind besetzt mit je 461 Mann Be¬
satzung und haben an Geschützen je 14 Stück 15 om - Kanonen,
6 Revolverkanonen sowie 1 Torpedolancierohr . Die Kommandeure
sind Kapitäne z . S . Stiege und Hofmeier . Im ganzen sind an
deutschen Strertkrästen im Mittelmeer noch verfügbar (da das
Schulschiff „Stosch " schon das Mittelmeer verlaßen hat ) 1826
Mann Besatzung.

Wien , 22 . Februar . Das neue „Wiener Tageblatt " erfährt
aus divlomatischen Kreisen, Rußland sei bereit , dem deutschen
Vorschlag beizutreten , wonach eine Aktion rinzuleiten wäre , um
ein weiteres Vorgehen Griechenlands zu verhindern , zugleich aber
Englands Standpunkt Rechnung zu tragen , nach welchem Kreta
«ine weitgehende Autonomie erhalten soll.

Paris , 21 . Februar . Die Zeitung „Journal " meldet aus
Odessa , daß daselbst 30,000 Mann zur Einschiffung bereitgehalten
würden . -

Triest , 22 . Februar . „Piccolo " meldet aus Cettinje , daß
800 bewaffnete Albanesen gegen Macedonien marschieren . Die
albanssische Liga erhielt Befehl , sich zu organisieren . In Manien
werden die Rrdifs mobilisiert ; Montenegro rüstet ebenfalls und
besetzt die Grenzen.

Rom , 22 . Februar . Drei Mächte habe» Griechenland
ihre Dienste «« geboten, falls es auf Kreta weiterer feindseligen
Aktionen sich enthalten und von einer Agitation in Macedonien
rbstehen wolle.

Konstantinopel , 22 . Februar . Der türkische Generalstab
wollte ein eventuelles Vorgehen gegen Griechenland in drei
Operationslinien : erstens von Elasona gegen das Haupt der
griechischen Konzentrationen in Larissa , zweitens von Nasselitsch
gegen Trikala in der Ebene von Salombria und drittens von
Janina gegen das Thal von Art « . Bis heute sind in Elasona
und Umgegend zusammengezogen : 16 Bataillone verschiedener Regi¬
menter, 10 Feldbatterien und 6 Eskadrons , in Nasselitsch, dem
Sammelpunkt der Einberufenen , 2 Divisionen der Redifs und
Z Bataillone regulärer Truppen , fünf Batterien und vier Eskadrons
und in Janina fünf Bataillone und sechs Batterien . Zu letzterer
Armee kommen die «inberufenen Baschiboschuks der Arnauten-
stämme zu.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 22 . Februar.
— Me aus Hubertusstock gemeldet wird , ist der

Kaiser durch einen kleinen Furunkel , welcher sich om
rechten Knie entwickelt hatte und das Gehen behinderte,
einige Tage an das Zimmer gebunden . Aus diesem Grunde
ist der Kostüm -Ball vom 24 . auf Sonnabend , 27 . Februar,
verschoben worden . Die Kaiserin hat sich heute Nach¬
mittag um drei Uhr mittels Sonderzuges nach Eberswalde
und von dort zu W <wen nach Jagdschloß Hubertusstock zu
einem vierundzwanzigsmndigen Besuche des Kaisers begeben.

— Die dreijährige Dienstzeit und die Ver¬

mehrung der Flotte sollten , wie kürzlich ein Teil der

Presse einem Berliner Blatte nachdruckte , dem Reichstag von
der Regierung als Gegenleistung für ein Nachgeben in der

Diätenfrage abverlangt werden . Wie jetzt unser Berliner
v - Korrespondent aus maßgebenden Militärkreisen
hört , ist dort bis hierzu über den Plan der Wiedereinsührung
der dreijährigen Dienstzeit nichts bekannt geworden.
Sollte dieser Gedanke an irgend einer besonders einflußreichen
Stelle erwogen werden — worüber bisher noch nicht die ge¬
ringste Andeutung erfolgt ist — , so würde die Regierung die

Frage gewiß nicht als einen Gegenstand des Feilschens mit
dem Reichstage behandeln , am wenigsten in der
Diäten - Angelegenheit , in der es sich nicht um einen

Ausgleich politischer Forderungen , sondern daneben um
persönliche Interessen der Abgeordneten handelt . Die Re¬

gierung hat einen viel zu hohen Begriff von der Würde
des Reichstages , um jemals an die Abgeordneten mit dem

Ansinnen eines jo nakt materiellen Handelsgeschäftes heran¬
zutreten.

— Eilte Erhöhung der Friedenspräsenzstärke
Deutschlands wird bereits von der „ Köln . Ztg .

" für das

neue Qüinquemiat in Aussicht genommen . In einem an
die französischen vierten Bataillone anknüpfenden Artikel
heißt es , die neuen Vollbataillone der 42 Regimenter , zu
denen die Halbbataillone am 1 . April zusammengezogen
werden , würden gegenwärtig allerdings nur zu 400 Mann
aufgestellt . Sehr bald aber werde man das Bestreben haben,
auch die neuen Kompanien auf die gleiche Höhe mit den
andern zu bringen . Rechne man auf die Kompanie 25
Mann , so ergebe dies für die neuen 86 Vollbataillone
8600 Mann . Auch ermögliche es die Zahl der diensttaug¬
lichen Mannschaften bei der Aushebung , den neuen 42
Regimentern ein drittes Bataillon zu geben . Daraus
würde dann wiederum eine weitere Verstärkung der Friedens¬
präsenz um 21,000 Mann folgen.

Ausland.
Frankreich.

Stürmische Kammersitzungen.
8 . Paris , 21 . Februar . Schon lange hat dis Kammer sich

einer so bewegten Sitzung nicht „erfreut "
, als dies gestern der Fall

war . Stets pflegt es ja , wenn die Sozialisten über etwas zu
interpellieren belieben, und sie thun das ja möglichst oft, recht stür¬
misch herzugehen , diesmal kam aber noch dazu, daß es sich um die
Ausweisung der beiden deutschen Reichstagsmitglieber Bueb und
Bebe ! handelte , die die extremen Parteien hier als „elsaß-
lothringische" Deputierte für heilig erklärten . So war es denn
amüsant zu hören , daß die Internationalen im Namen des
Patriotismus besonders für Bebel , der sich seinerzeit gegen die
Annexion der Reichslands erklärt hatte , eintraten , während die
Regierung ebenfalls aus Patriotismus die „deutschen" Skandal¬
macher nicht im Lande gewollt . Wenn der Minister des Innern,
Barth ou , übrigens sich nicht auf dieses Piedestal gestellt und der
Sache nur die geringe Bedeutung beigelegt hätte , die sie verdient,
würde er entschieden viel schlauer gethan haben . So hielt er eine
flammende Rede , warf mit großen Worten um sich und gab
dadurch den Sozialisten die ihnen immer willkommene Gelegenheit,
einen Heidenlärm zu machen ; Ordnungsstrafen flogen nur
so durch die Luft , und natürlich fehlte es auch schließlich an einer
Herausforderung des Ministers durch einen Volksvertreter nicht, so-
daß Wohl wieder einmal einige Kugeln Löcher in die Natur schlagen
werden . — Aber es scheint eben, daß auch nicht dis geringste
Diskussion in der Kammer mehr stattfinden kann, ohne daß die
Gemüter aus 's heftigste aufeinander Platzen ; die Deputierten sind von
einer derartigen Nervosität , daß , was auch immer zur Besprechung
steht, zu einer Parteiftage gemacht wird . Dies fürchtet man be¬
züglich der Interpellation über Kreta , die für morgen auf dis
Tagesordnung gesetzt ist, und viele wünschen daher deren Ver¬
tagung . Es heißt nämlich bereits , dieselbe ginge von den Klerikalen
aus , der Papst sei es, der hinter den Fragestellern stünde, und dis
Radikalen sind also entschlossen, nicht mit den Sozialisten gegen
die Regierung zu gehen , um nicht damit auch den Katholiken ihre
unfreiwillige Unterstützung zu leihen . Der heilige Vater will , an¬
geblich im Interesse der Christen in Armenien und Kreta , daß
Frankreich endlich sich offen erkläre. So können wir uns denn
morgen aus eine zweite Auflage der gestrigen Sitzung gefaßt
machen, es sei denn , es gelänge wirklich, die Diskussion zu ver¬
schieben, was , da dieselbe ja sicher nichts neues zu Tage fördern
wird , in jeder Beziehung wünscheswert wäre.

Spanien.
Ein Lichtblick.

ä . Madrid , 21 . Februar . Von dem neuerwählten
Alkalden unserer Stadt . Sennor Sanchez de To ca , ist in
der Versammlung der Stadtverordneten ein Vorschlag gemacht
worden , der , falls er zur Annahme gelangt , den unglücklichen
Besitzern von Madrider Losen die Aussicht eröffnet , doch
vielleicht noch einmal zu ihrem Gelde zu kommen . Das
Projekt geht nämlich dahin , die Mahl - und Schlachtsteuer an
eine Gesellschaft zu verpachten . Es würde dies gar vielerlei
Vorteile mit sich bringen . Vor allem dürfte damit dem oft
so lichtscheuen Gebühren einiger unserer Aedilen , die zu den
Enthüllungen des Marquis Cabrinana uud anderen Skandalen
die Veranlassung gaben,ein Ende gemachtwerden . DieEinnahmen
der Stadt würden sich der Schätzung nach um mindestens
3Millionen Pesetas erhöhen und ihr Kredit sich dadurch
heben , da sie dann in den Stand gesetzt wäre , alle ihre Ver¬
pflichtungen zu erfüllen . Auch der Schmuggel dürfte auf ei»
weit geringeres Maß beschränkt werden , weil eine Privat¬
gesellschaft zu sehr dadurch in ihren direkten Interessen sich
geschädigt sähe , um ihm nicht scharf zu Leibe zu gehen.
Dieser müßten natürlich große Mittel zur Verfügung stehen,
da eine Kaution von 8 Millionen Pesetas verlangt werden
soll . Im Interesse von Madrid und seiner Gläubiger ist
zu wünschen , daß dieser Vorschlag Annahme findet , die Stadt
käme dann auch endlich einmal dazu , die Arbeiten aussühren
zu lassen , die für die Gesundheit ihrer Bewohner so dringend
geboten sind.

Aus dem Reichstag.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm 22.

Februar : Die auswärtige Politik erregt gegenwärtig hervorragend
das allgemeine Interesse . Im Orient , jenem alten Wetterwinkel,
fleht dunkles Kriegsgewölk , und jeden Augenblick kann der nieder¬
zuckende Blitz einen Weltbrand entfachen . Es ist natürlich , daß
auch der Reichstag bei dieser Sachlage „die heilige Scheu " vor
den Mysterien der auswärtigen Politik überwindet und heute den
verantwortlichen Leiter dieses Ressorts zu einer Auskunft über die
kretische Frage veranlagte . Vor auffallend schwach besetztem
Hause gewährte Frhr . von Marschall einen Einblick in die
Karten — allerdings nur einen beschränkten Einblick.
Die Zeiten des Philhellenismus in Deutschland sind unleugbar
dahin , denn auch die Redner aus dem Hause bekundeten wenig
Sympathie mit dem „klassischen" Königreich am Mittelmeer . Be¬
sonders spöttisch sprach vr . Lieber (Centr .) von dem „kleinen
Gernegroß " auf Kreta , dessen „anmaßendes " Betragenes erforderlich
mache, daß man seine Streitkräfte „zu Paaren treibe" . Man kann
es eben in Deutschland nicht vergessen, daß Griechenland zahlreiche
deutsche Kapitalisten in unerhörter Weise schädigte (Griechenland
schuldet uns 120,000 Millionen Mark . D . Red .) und auch jetzt an
die Erfüllung seiner Pflichten nicht denkt, was durch den
Centrums - Abgeordneten S ch m i d t - Marburg — wie seit
mehreren Jahren — wiederum prompt zur Sprache gebracht
wurde , ohne daß Frh . v. Marschall tröstlichere Aussichten
eröffnen konnte. — In dis kurze Diskussion über die
kretischenWirrenflochten die Abgg . vr . Lieber , v . Marquardsen
(natl .) und Richter (freis. Vp .) eine mehr „akademische" Ansein-

andersttzuxg üver die „romqche Frage " ein . — Unter den Herren
am Bundesratstisch siel besonders der in die Helle Uniform der
Schutztrupps gekleidete Hauptmann Fischer auf . — Friedlich glitt
der Strom der Diskussion dahin ; auf den Etat des Auswärtigen
Amts folgte derjenige der Kolontalverwaltung . Den Platz des
Frhrn . v . Marschall nahm der Direktor der Kolonialabtsilung,
Frhr . v . Richthofen , ein. Mit Eifer und Sachkenntnis erstattete
Prinz Arenberg (Ctr ) Bericht über die Verhandlungen der Budget¬
kommission. Frhr . v. Richthofen erfreut sich unleugbar eines größeren
Entgegenkommens seitens des Reichstags , als sein vielbefehdeter
Vorgänger vr . Kayser . Hervorzuheben sind aus der heut bereits
zum Abschluß gebrachten Kolonialdebatte die Auseinandersetzungen
zwischen Frhrn . v . Richthofen und Graf Limburg - Styrum
(kons.) einerseits und Beckh (freis. Volksp .) andererseits über den
Fall Puttkamer - Stetten , ferner das viel Heiterkeit erregende
Geständnis des Abg . Richter , daß er sich an dem Bau einer süd¬
westafrikanischen Eisenbahn mit Kapital beteiligen werde, falls das
Reich die Garantie für eine dreiprozentige Verzinsung übernehme-
In der Thal , unter dieser Voraussetzung läßt sich die Kapital
anlage wohl wagen.

Aus - em Großhenoatum.
k?v«r Nachdruck unlrrrr mit « »rielponbinsteichen Verleben-» Originals reichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lriale vorkunmnist « find »er S>edaktii » stet» willkommen .z

Oldenburg , 23 . Februar.
* Vom Hofe . Am Sonntag Nachmittag fand im

Großherzoglichen Palais eine Tafel von 17 Gedecken statt,
woran sämtliche höchste Herrschaften mit Gefolge und der
Erblandmarsch all von Maltzan Teilnahmen . Letzterer reiste
am Sonntag Abend mit dem 9 Uhr Zuge von hier wieder
nach Schwerin ab.

* Hofball . Wie verlautet , wird bei S . K . H . dem
Erbgroßherzog am 1 . März ein Hofball stattfinden.

* S . Kgl . Hoh . der Erbgrotz Herzog wird sich
mit Gefolge behufs Teilnahme an einem von den Herren
Marineoffizieren veranstalteten Diner heute Nachmittag nach
Wilhelmshaven begeben und von dort heute Abend wieder
zurückkehren.

* Kaiser Wilhelm kommt , wie verlautet , am 4 . März l
nach Wilhelmshaven . Wahrscheinlich wird der Kaiser auf der!
Rückreise dem hiesigen großherzoglichen Hose den in Aussicht
gestellten Besuch obstatteu.

ff Der Liederabend von Raimund v . zur Mühle«
wird vorbehaltlich anderer Hindernisse am Mittwoch der ^
nächsten Woche stattfinden . Heute Abend singt der Künstler
in einem vom Bremer philharmonischen Orchester unter Felix
Weingartner veranstalteten Schubertkonzert.

7 Von Emmy Rogge ist der Kunsthandlung von
Landsberg ein zweites Bild , Alpenveilchen behandelnd , zu¬
gestellt.

* Eine interessante Konserve ist im Schaufenster
der Flora - Droguerie von L . Fasch in der Achtern - -
straße Nr . 14 ausgestellt . Es ist dies eine Suppentafel der
bekannten Firma C . H . Knorr im Heilbronn , die die Nord¬
polfahrt mitgemacht , wie ein aufgeklebtes Certifikat mit der
Unterschrift Nansens bezeugt . Die nach Rückkunft des „Fram"
noch übrigen Konserven hat die Firma Knorr zurückgekauft,
und ist es gewiß ein gutes Zeichen der Leistungsfähigkeit
dieser Fabrik , daß ihre Erzeugnisse bei der Nordpolexpedition
mitgeführt wurden , um so mehr , als vr . Nansen sehr vor¬
sichtig in der Auswahl seines Proviantes war.

* Vom Landtag . Eingegangen ist der außerordentlich
umfangreiche Bericht des Finanzausschusses über dis Vorlage
der Staatsregierung , betr . die Frage einer durch Beschluß des
25 . Landtags angeregten Reform des bestehenden Systems
der direkten staatlichen Besteuerung . Die Mehrheit des

Finanzausschusses (die Abgg . Feldhus , Jungbluth , Jürgens , Kasch,
Meyer , Quatmann , Schröder und Wenke) stellt den

Antrag 1 . Der Landtag woll : sich über den Plan der Groß-
berzcglichen Staatsregierung , betreffend Einführung einer partiellen
Vermögenssteuer , wie solcher in der Vorlage näher dargelegt , dahin
gutachtlich äußern , daß derselbe» als geeignet , eine Reform unserer
direkten staatlichen Besteuerung herbeizuführen nicht anzusehen sei.

Antrag 2 . Der Landtag erklärt , daß das System der gegen¬
wärtigen direkten Staatssteuern wegen der dadurch bedingten doppelten
Belastung des Grundeigentums durch die Realsteusrn einer- und dis
Einkommensteuer andererseits eine Ungerechtigkeit in sich schließt,
deren Beseitigung dringend geboten erscheint.

Antrag 3 . Der Landtag ersucht die Staatsregierung , in noch¬
malige Erwägung darüber eintreten zu wollen , auf welchem Wegs
eine Reform unserer direkten Staatssteuern im Sinne der Gleich¬
stellung des im Immobiliarbesitz bestehenden Vermögens mit dem¬
jenigen, welches zinstragend oder in Handel , Gewerbe und Schiff¬
fahrt angelegt ist, durchführbar erscheint und weist diesbezüglich auf
folgende möglicherweise dabei in Betracht zu ziehende Modalitäten hin:

1 . auf die im Königreich Preußen am 1. April 1895 in
Kraft getretene Steuerreform , vielleicht mit der Modifikation , daß
nach gänzlicher Beseitigung der Realsteuern eine das gesamte
Vermögen nach Abzug der Schulden gleichmäßig treffende, ent¬
sprechend begrenzte Vermögenssteuer eingeführt , und der alsdann
noch verbleibende Ausfall durch einen Zuschlag zur Einkommen¬
steuer gedeckt werde;

2 . auf den Modus einer Reform in dem Sinne , daß etwa
die Hälfte bis zwei Drittel der jetzigen Realsteuern aufgehoben
und der dadurch entstehende Ausfall durch Erhöhung der Ein¬
kommensteuer event. unter Vorbelastung des fundierten Einkommens
wieder eingebracht wird , analog dem im Königreich Sachsen zur
Zeit herrschenden System;

3 . auf die Möglichkeit einer durchgreifenden Reform unserer
Einkommensteuer mit der Tendenz , das Einkommen , welches
durch die Realsteuern bereits betroffen , in entsprechender Höhe bei
der Einkommensteuer unbesteuert zu lassen, und den dadurch ent¬
stehenden Ausfall durch eine entsprechende Progression , etwa von
derjenigen Stufe anfangend , bei welcher in der Regel fundiertes
Vermögen bei der Schätzung in Betracht kommt, sowie event.
durch höhere Belastung des gesamten auf einem Vermögensfundus
beruhenden Einkommens bei der Einkommensteuer oder durch
Einführung einer mäßigen Vermögenssteuer zu decken.

* Zur zweiten Lesung des Schulgesetzes » welche wahr¬
scheinlich am Freitag erfolgen dürfte , ist eine Reihe von Anträgen
seitens der Regierung und auch von Mitgliedern des Landtages



emgegangen . Die Regierungsanträge machen die Annahme des
Gesetzes von der Wiederherstellung gewisser diskretionärer Befugnisse
der Behörde abhängig , wie das auch bereits im Plenum bei der
ersten Lesung von den Regierungsvertretern zum Ausdruck
gebracht wurde . Ferner liegen Anträge von den Abgg . Ahlhorn
und Roggemann vor . — Die nächste Sitzung im Plenum wird
am Mittwoch stattfinden . Diese Woche wird , von da an jeden Tag
eine Sitzung abgehalten , um das umfangreiche Material, welches
noch vorliegt , bis zum 3 . März, dem Endtermin der Tagung,
durchzuberaten.

* Uebev den Solisten des morgen stattfindenden
6. Hofkapellkonzertes, Herrn vr . Otto Neitzel, läßt sich
das „Berliner Tageblatt " aus London schreiben:

„ Weniger geräuschvoll, aber darum nicht minder er¬
folgreich sind Or. Otto Neitzels aus Köln in der Stein-
way-Hall abgehaltenen ersten beiden Klavier-Konzerte, der
Anfang einer Folge von acht „ Recitals "

, wie man hier sagt,
verlaufen. Die Aufgabe, die sich der ebenso als aus¬
übender Künstler wie als Kritiker hervorragende Landsmann
gestellt, ist eine kolossale , an physische wie an Gedächtnis¬
kraft die höchsten Ansprüche stellende . Die englische
Kritik, welche sich den zum ersten Male Ankommenden,
den „ newcomers" , namentlich den deutschen Künstlern
gegenüber sehr spröde verhält , ist vr . Neitzel nach
dem ersten Konzerte bereits überaus respektvoll und
zum Teil sehr sympathisch gegenüber getreten, das
Publikum aber, welches sich zu beiden Konzerten in einer
für diese Veranlassungen geradezu ungewöhnlich großen Zahl
eingefunden, hat ihm einen enthusiastischen Empfang bereitet.
Es würde mir schlecht anstehen , Neitzel in London für
Deutschland entdecken zu wollen, aber ich visiere gern das
Urteil englischer Fachleute, die von der wundervollen, nach
der Kraftseite den größten Anforderungen entsprechenden,
allerdings wirksam von den prächtigen SteinwayschenInstru¬
menten unterstützten Technik , dem tiefen Verständnis der mit
einer gewissen Absichtlichkeit gewählten schwierigen Werke und
der lichtvollen Klarheit der Wiedergabe, die gleichzeitig ein
feines Empfinden und ein warmes Herz verrät , entzückt sind.

* Grostherzogliches Theater . Am kommenden
Freitag , den 26 . d . M., wird im Großherzoglichen Theater
statt des angesetzten Lustspiels „ Renaissance" das Volks¬
stück „ Der Herrgottschnitzervom Ammergau" außer Abonne¬
ment. zu ermäßigten Preisen gegeben.

s- Theater . Die Theaterleitung hat des öfteren mit
unvorhergesehenenSchwierigkeiten zu kämpfen . Eine der un¬
angenehmsten und störendsten ist die Erkrankung hervor¬
ragender Mitglieder . Schon seit längerer Zeit mußte Frl.
Kötschsu wegen schwerer Erkrankung beurlaubt werden; jetzt
hat sich auchHerrBender , eine der bedeutendsten Stützen unserer
Bühne eines Fußleidens wegen krank gemeldet . Dadurch
muß das Repertoir natürlich mancherlei Veränderungen er¬
leiden, für die die Direktion nicht verantwortlichzu machen ist.

-j- Vou der Hunte. Durch das Tauwetterund konträre Winde
und dadurch hervorgerufene hohe Fluten ist dis Hunts stark an¬
geschwollen, sodaß die Huntewiesen allenthalben überschwemmt sind.
Auf diesen vorübergehend gebildeten Deen sammelt sich das Wasser¬
geflügel , als Schwäne, Gänse sc, , in Massen an. Aber für den
Jäger hält es nicht leicht, an dieses Wild heranzukommen ; trotzdem
ist es einigen Osternburger Nimrods geglückt, an einem Tage acht
Wildgänse zu erbeuten.

ch Blank gezogen. Bei dem am Sonntag in einem hiesigen
Tanzsaale abgebaltenen Tanzvergnügen entzweiten sich zwei Kame¬
raden unseres Infanterie-Regiments derart , daß sich der eine dazu
Hinreißen ließ , dem anderen mit seinem blank gezogenen Seiten¬
gewehr über den Kopf zu schlagen. Der Verletzte mußte sofort in
das Garnisonlazarett übergeführt werden, da demselben die
Schädeldccke gespalten ist. Man hofft auf die Wiederherstellung des
Verwundeten.

-j- In dem gestrigen Vsrkaufstermine wurde das den
Erben des Proprietärs Zesterfleth gehörige Grundstück , Bvckstraße 13,
für 10,551 Mk . verkauft.

S Osternburg . 23 . Februar . Der Osternburger
Schützenverein hielt gestern Abend im Saale des „Schützen-
Hof zur Wunderburg " eine , große Maskerade ab . Es sind
bereits mehrere Jahre vergangen, seitdem der Verein ein der-
orsiges Faschingsvergnügen veranstaltete, um so mehr Mühe
hüte man verwandt, die diesjährige Karnevalsseier zu einer
der schönsten und großartigsten unter den ähnlichen Festen
dieser Zeit zu gestalten. Der große Saal des „ Schützen¬
hofes" war auf das herrlichste dekoriert und zu einer feen¬
haften, mit verschwenderischer Pracht ausgestatteten Prunkhalle
umgewandelt. Das Arrangement des Festes verriet Hebung
und Sachkenntnis. Die ganze Veranstaltung nahm einen
prächtigenVerlaus , jodaß jeder Besucher vollkommen zufrieden¬
gestellt zu seinen Penaten zurückgekehrt sein wird.

* Huntlose », 23 . Februar. Herr Direktor Bernhards, der
bekannte Zauberkünstler , wird am 25. d . Mts . hier im Saale des
Herrn Joh . Brunken eine seiner beliebten Seancen abhalten.

m Zwischenahu, 22 . Februar . Das letzte Abonne-
mentskonzert des Trompeterkorps vom Oldenburger Dragoner¬
regiment war wieder außerordentlich gut besucht . Die von
Herrn Stabstrompeter Feuße getroffene Programmauswahl
fand allgemeinen Beifall . Vor allem fanden das Cello-Solo
„ Am Balkon steht sie träumend"

, sowie das Fischersche
„ Röslcin im Wald "

, Solo für Trompete, im Publikum be¬
geisterte Aufnahme. — Als Schlußakkord unserer heurigen
Faschingszeit findet am Freitag der Sängerball unserer
„ Liedertafel" statt . Das Fest hat stets zu den beliebtesten
des Winters gehört. So wird denn auch diesmal ein zahl¬
reicher Besuch zu erwarten sein , zumal dazu verschiedene
Karnevalsscherzegeplant sind.

iq Jever , 22 . Februar . Wegen Körperverletzung hatte
sich vor dem hiesigen Schöffengericht ein 15jähriger Knabe
aus Mariensiel zu verantworten. Er war angeklagt, den
12jährigen Paul Steuding aus Neubremen beim Schlitt¬
schuhlaufen auf dem Emsjadekanal mit einem Messer in den
Rücken gestochen zu haben. Das Urteil lautete auf 1 Monat
Gefängnis.

^ Stollhamm» 21 . Dezember . Während die „Gesellige
Vereinigung " zu Stollhammer-Mitteldeich am Freitag in Onken 's
Gasthaus ihre 2 . Partie, bestehend in theatralischen Aufführungen
mit nachfolgendem Balle, abhielt , veranstaltet der „Stollhammer
Bürgervcrein " feine erste Partie am Dienstag dieser Woche. Zur
Aufführung gelangen : 1 . „Die Jagd nach einem Musketier ",
2. „Hans Dusel vor dem Standesamt", 3 . „Holz und Blech" oder
„die beiden lustigen Musikanten " . Die Pausen werden ausgefüllt
durch komischeVorträge und Pantomimen. Nach diesen Aufführungen
findet Bürgerball statt.
LH lßz Delmenhorst , 22 . Fedr . Heute Morgen in aller
Frühe wurde der bis Ende voriger Woche in der Jute-

gegen ihre Heranziehung zu den Feuerlöschkosten unterbreitete » ,
Gründe auch dem Oldenburgischen Landtage zur Kenntnis brachten. ,

Am Schluß unserer Denkschrift ist darauf hingewiesen, daß in ,
der bayerischen Abgeordnetenkammer der Minister von Feilitsch die ,
Belastung der Feuer -Versicherungs-Gesellschaften mit Kosten des
Feuerlöschwesens als unzweckmäßig und unbillig zurückgewiesen hat, '
und daß im preußischen Abgeordnetenhause einer auf Heranziehung '>
der Versicherer zu den gedachten Kosten gerichteten Petition keine ,
Folge gegeben ist, sowie daß gelegentlich der Kommissionsberatung
über diese Petition der Finanzminister Miguel erklärt hat , daß er '
die Gerechtigkeit der Sache bezweifele.

Es ist aufgefallen , daß , der Herr Abgeordnete vr . R. diese '
unsere Mitteilung über das Schicksal, welches die Petition im '
preußischen Abgeordnetenhause erfahren hat, glaubte als unrichtig >
bezeichnen zu können, insbesondere auch die Mitteilung über die
Erklärung des Finanzministers Miguel, welcher sich vielmehr dahin
geäußert hätte , daß die Sache in Erwägung zu ziehen sei.

Herr vr . R . befindet sich hier anscheinend in einem Irrtum . ,
Unsere Mitteilung ist richtig . Es lag dem preußischen Abgeordneten¬
haus ?, außer der gedachten Petition, noch folgende Resolution vor:
„Die König !. Staatsregierung auszufordern , womöglich in der
nächsten Session dem Landtage einen Gesetzentwurf vorzulegen,
welcher die staatliche und kommunale Besteuerung der Aktien¬
gesellschaften unter thunlichster Vermeidung jeder
Doppelbesteuerung neu regelt ." Hierzu erkannte der Finanz- !
minister an, daß die Besteuerung der Gesellschaften noch nicht
befriedigend gelöst sei, weder in Preußen noch in den übrigen >
Staaten , und versicherte, daß die Staatsregierung diese Frage
noch nicht als vollständig abgeschlossen ansehe und ihr nach wie'
vor ihre besondere Aufmerksamkeit zu schenken bereit sei . Diese)
Erklärung des Finanzministers bezog sich somit auf die Resolution »

'
betreffend die Erwägung einer Erleichterung der eingetretenen,
Doppelbesteuerung der Aktiengesellschaften, und nicht auf dis
Petition wegen Belastung der Feuerversicherungs -Gesellschaften mit
Kosten des Feuerlöschwesens, eine Belastung , die mit Recht neben
der bereits vorhandenen Doppelbesteuerung als einer

. . '
i«dreifache Besteuerung der Versicherungs- Gesellschaften

bezeichnet ist . Die Petition wegen Heranziehung der
Versicherungs-Gesellschaften zu den Kosten des Feuerlöschwe, -»
in der Kommission begraben . In dem Kommissionsbericht
Kommissionsbericht -Drucksachen 1892/93 Nr. 128 Seite 16 — heißt
es, „daß der Finanzminister Miquel," welcher außerdem andere
formale Gründe gegen dis Petition geltend machte, „sichdahin ge¬
äußert habe , er bezweifle auch die Gerechtigkeitder Sache, " r
und am Schluffe des Kommissionsberichtes heißt es : „ein bestimmter/
Antrag wurde von keiner Seite gestellt und somit der Petition keine
weitere Folge gegeben ." - -

Es liegt uns nicht daran, auf Originalität der Darlegung in
unserer Denkschrift Anspruch zu machen, sondern wir hegen nur dis
Hoffnung , daß unsere Ausführungen eine sachlichePrüfung erfahren,'
und glauben dann der Entscheidung mit Ruhe entgegensehen zukönnen.

Oldenburger Versicherungs -Gesellschaft,
Der Direktor : Harbers.

Telegraphische Depeschen
und Neueste Nachrichten.

N. Iff. Rom , 23 . Februar . Seit zwei Tagen stehtm
Sicilien ein Corps von 1800 Freiwilligen zum Abmarsch
nach Kreta bereit.

K Koustautiriopel , 23 . Februar . Wie in hiesigen
Psortcnkreisen verlautet , soll der Sultan fest entschlossen
sein , den Befehl zum Einmarsch in Griechenland zu
erteilen. Auf der Pforte ist man jedoch bemüht, ihn von
diesem Vorhaben abzubringen, da man darüber unterrichtet
sein will, daß eine türkische Kriegserklärung die drei Mächte
England , Frankreichund Italien veranlassen werde, sich offen
auf die Seite Griechenlands zu stellen.

v . London, 23 . Februar . „ Reuter 's Bureau" meldet
aus Kanea : Der englische , italienische und russische Konsul'" mit 170 flüchtigen Muhamedanern sind auf dem Seewege nach,
hier zurückgekehrt . Den Konsuln gelang es nicht , Ver-^
Handlungen mit den Führern der Aufständischen onzuknüpfen»
welche zum Vertilgungskriege entschlossen sind . Mohamedaner -
und Christen in Selino haben beiderseitsihre Gefangenen um- !
gebracht. 2000 Einwohner und 250 türkische Soldaten mit
3 Geschützen halten dort noch aus , doch ist ihre Lage sehr kritisch.
Als die Konsuln nach Selino zurückgekehrt waren, hatten^
die Christen neue Stellungen eingenommen und feuerten
gleichzeitig auf die Konsuln. Auch in Kabona feuerten die
Christen aus die Konsuln, obgleich ihnen deren Ankunft an--
gekündigt worden war und ungeachtet der von diesen geführten
weißen Flagge.

L . London, 23 . Februar . Aus Kanea wird ferner
gemeldet: Hier sind 2 Offiziere und 60 Soldaten , welche bei«
dem Sturm auf das Fort Vukolis entkommen sind, einge¬
troffen. In Kastalie schonten die regulären griechischen
Truppen das Leben der muhamedanischenGefangenen.

-IS N-4,w°ch,--
dem dringendenVerdachte, die Brandstiftung verübt zu haben, der Kommission begraben . In dem Kommissionsbericht — /
in seiner Wohnung verhaftet. Erst am Sonnabend war
derselbe von der Fabrik entlassen worden. Die Verdachts¬
momente. welche gegen ihn vorliegen, sind stark belastend.
Heute Nachmittag war bereits der Staatsanwalt aus Olden¬
burg hier anwesend , um eine Besichtigungan Ort und Stelle
vorzunehmen. In der Spinnerei konnte schon heute Vor¬
mittag, nachdem die notwendigsten Aufräumungsarbeiten
erledigt, in vollem Umfange weitergearbeitet werden. Die
in der Weberei erforderlich gewordenen Arbeiten hofft man
so fördern zu können , daß auch dort im Laufe des morgigen
Tages der Betrieb vollständig wiederaufgenommen werdenkann.

s) Brake , 22 . Febr . Der neben dem Thyen'jchen
Dock auf dem Stapel ruhende Dreimastschoner, dessen Rumpf
beinahe fertiggestellt ist , ist dem Vernehmen nach , nach
Bremen verkauft.

Stimmen aus dem Publikum.
„Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung ).

Die Heranziehung der Feuer -Berstchernngs-
- Gesellschaften Zn den Kosten des

Feuerlöschwesens.
Der Herr Abgeordnete vr . Roggemann hat i» der Landtags¬

sitzung vom 20. d . M . dis Denkschrift der Oldenburger Ver¬
sicherungs-Gesellschaft gegen die Heranziehung der Fsuer-Ver-
sicherüngs-Gesellschaften zu den Kosten des Feuerlöschwesens einer
Kritik unterzogen . Nach cingezogener Erkundigung hat er bemerkt,
daß in der Denkschrift nichts neues vorgebracht sei. Wir gehen
sicher nicht fehl, wenn wir annebmen , daß von den Herren
Abgeordneten nicht erwartet werden konnte, daß ihnen die Gründe,
Welche gegen den Antrag auf Heranziehung der Feuer -Versicherungs-
Gesellschaftcn zu den Feuerlöschkosten sprechen, bekannt gewesen
sind, und da ferner nicht zu erwarten war, daß der Herr Abg.
vr . Roggemann solche Gründe mitteilen würde , so war cs jeden¬
falls recht zweckmäßig, dis Gründe dem Landtag in unserer Denk¬
schrift zur Kenntnis zu bringen . Wir halten die Darlegung in
unserer Denkschrift gegen die vagen Behauptungen , welche man
in der Regel für die gedachte Belastung der Feuer -Versicherungs-
Gcsellschaften geltend macht, in allen Punkten aufrecht , und glauben,
daß unsere Ausführungen eine sachliche Prüfung jederzeit bestehen
können. Darauf, daß in der Denkschrift etwas für Herrn vr.
Roggemann neues gebracht wurde , kam es nicht an ; der Zweck
war, dem Landtage die gegen den Antrag Roggemann ins Gewicht
fallenden Gründe mitzuteilen , und diese waren , wie uns bestätigt
ist, der überwiegenden Mehrheit des Landtags nicht bekannt . Auch
der Antrag des Herrn vr . Roggemann und die Begründungdes¬
selben können auf Originalität nicht den geringsten Anspruch machen,
sondern gleiche Anträge sind im preußischen Abgeordnetenhause und
in der bayerischen Abgeordnetenkammer längst abgethan . Es war
unseres Erachtens hiernach gegeben, daß wir die den Landtagen
anderer Staaten mit Erfolg von dem Feuer -Versicherungs -Gesellschaften

All) eitlen.
Das zum Nachlasse der verstarb

Frau Wilhelmine Köster gehörige'
hier , inneren Damm Nr. 12, üe-
legene Gebände mit Zubehör soll

am Sonnabend,
den 2 ^. Februar d . Js . ,

nachm , o Uhr,
im „Do ornkaat " - Restaurant am
Markt Hierselbst zum dritten und
letzten Male zum Verkauf aufgesetzt
und alsdann bei hinreichendem Ge¬
bote der Zuschlag unter Vorbehalt
obervormundschastlicher Genehmi¬
gung sofort erteilt werden.

Das zu verkaufende Immobil,
zwei grosze Läden mit geräumigen
Wohnungen sowie ein photogra¬
phisches Atelier enthaltende Ge¬

bäude sichert einen hohen Miets- ! Polstergarnituren , Herren- und Damenschreib¬
ertrag und ist der Ankauf dahertische . .

Vertikows Kleiderschränke Spiegel
mich als gute Kapitulant «»- zu 1 -,ch. L°°l,,,-Ni .,ch. B-u.
empfehlen.

W . Köhler, Aukt.
Lehrerinnen-Seminar

vou A . Kippenberg,
Breme ».

Das Sommer - Semester beginnt am
1. April . Kursusdauer 3 Jahre. Der Ein¬
tritt kann erfolgen nach vollendetem15 . Lebens¬
jahr . Die hier bestandenen Staatsprüfungen
haben vertragsmäßig in Preußen gleiche Giltig¬
keit. Anmeldungen werden baldigst erbeten.

Die Vorsteherin:
Fron lilpVsvbsrx,

am Wall 102 und 103.
Sehr billig z« verkaufen:

Salon-, . Wohn-, . Schlaf- und Eßzimmerein
richtung, letzteres in Eiche , sowie Sofas,

stellen , Waschtische , Kommoden u . s . w. u . s. w.
Sämtliche Möbeln sind neu u . sehr gediegen,
größtenteils auch sehr elegant. Die Sachen
sind täglich zu besehen.

HnutestrasteS, unten
Wüsting- Zu verkaufen eine schwer

hochtragende junge Kuh. H . G. Punke.
Herr Anton Franzen zu Loga will

wegen Erbauseinandersetzung die von ihm seit
Jahren geführte bestrenommierte . Garten¬
wirtschaft

„Wilhelmslust"
mit Inventar unter der Hand verkaufen.

„Wilhelmslnst" ist ein sehr beliebter
Aufenthaltsort , ca . 7 Minuten vom Bahnhofe
Leer entfernt und in unmittelbarer Nähe des
sich herrlich entwickelnden Julianenparks , mit
schönem schattigen Garten , geräumiger Veranda
und verdeckter doppelter Kegebahn.

Der Antritt kann am 1 . Mai d . I . erfolgen-

Reflektanten wollen sich innerhalb 8 Tagen
an mich wenden.

C . Bunger , beeidigter Aukt.

Isfelgeovkirrs
kür

18,12 u . 6 ?6N8onsrr
— /w88lsllung psickerns—

Illlttl llinlraufspreis.

kingang : SaumgLi'ten8tp lln . 1.
Zu verk . ein schönes trächtiges Schweif

Anfang April ferkelnd.
Adolf Jnilfs , Eversten III.



Oldeuburgische Staatsbahu.
Die Fährverbindung zwischenKleinensiel

und Dedesdorf wird am 21 . d. Mts ., die
Dampferverbindung zwischenNordenham
und Geestemünde am 23 . d. M . in vollem
Umfange wieder ausgenommen.

Grofiherzogl . Cisenbahndirektion
Die Arbeiten und Lieferungen zum Reu-

bau der Schullvkalitäten, sowie zur Instand¬
setzung der Lehrcrwohnung der Schule zu
Westerloy sollen

Montag, Len 8 . März d. Z.,
vorm. I « Ithr,

in der Schule zu Westerloy mindestfordernd
ausvcrdungen werden.

Bedingungen, Plan und Kostenanschlag
liegen aus dem Amte Westerstede zur Einsicht¬
nahme aus.

Westerstede , 1897 , Februar 22.
Schulvorstand von Westerloy.

Or. Meyer.
Westerstede. Frau Witwe Lanje zu

Westerloy läßt wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft und des Müdlenbetriebes am

Mittwoch , Len 17. Mar) d. Z.,
nachm . 1 Uhr anfangend,

bei ihrem Wohnhäuser
2 kräftige Arbeitspferde, 6 milchgebende
Kühe, im April und Mai kalbend , darunter
3 Prämienkiihe, 1 Quene , 2 Jahr alt, 2
einjährige Stiere, 11 trächtige Schweine,

ferner : 2 Ackerwagen mit Aufzeug, 1 Häcksel¬
maschine , Pferdegeschirre, 1 eis. und 1 hölz.
Ackerpfluzund viele sonstige landwirtschaft¬
liche Geräte

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen . _ U . Ohmstede.

LHiiv
Große Maskerade

im

„Grünen Hof"
am

Mittwoch , den 24 . Februar.
Karten im Vorverkauf 1 an der Kasse1,88

Verkaufsstellen der Karten bei den Herren 5 . lV. Xeügse, Nadorsterstraße,
peesuka und Krsutrfslch Heiligengeiststraße, Mokier, Srsüör, Tröbnsr u llLLSS , Cigarren¬
fabriken, Langestraße, l. . ösokse, Osternburg, 6. 8tal!ing, 1 . Ikion und l . Iistjsn,k Donner-
schweerstraße , llmi' I örsnclt , Bäcker , N . Ooeöss und /l . Wiswssiök , Pferdemarktplatz, sowie
im „Keünon llof.

"
Der Club „Concordia" wird ;u dieser Maskerade Alles ausbieten , um

den Besuchern einen genußreichen Abend zu bereiten . Der große Saal des
„Grünen Hofs" wird zu einemWintergarten »«gewandelt, sowie die
elektrische Anlage wird um das Doppelte vergrößert , sodaß man
auf dieser Maskerade sagen muß , so etwas Großartiges ist noch nicht dazewesen.

Der Vorstand.
b>8 . Für die Teilnehmer stehen von 7 Uhr ab bei C . Dinklage's

Hanse Lillienwagen zur gesl . Benutzung.

Konsumverein.
Als Lieferanten sind ausgenommen:
Arnold, Schlachter, Ziegelhofstraße.
Bruns , Kaufmann , Haarenstraße 22 .^
Evers , Bierhändler, Gaststraße 20.
Frau Plander , Putzgeschäft, Drielaker-

fußweg.
Paradies , Bäcker, Cloppenburgerstr.

Die bisherigen Lieferanten:
Ahlrichs , I . G ., Markt 2,
Fischer, Droguist, Langestraße,
Petz, „ Haarenstraße,
Penning » „ Achternstraße,

sind ausgetreten.
Oldenburg, 1897 , Februar 22.

Der Vorstand,
llsve. Meling. llsmion.

freirvilUgo fsusrvokr
» Olllsnb .l '

ui'NkrdunllkZ.
Heute, Dienstag , den 83 . Februar,

abends S Uhr, in Pape S Restauration"-
3 . Vonlnag im Zamapilkn-

u . Knanksntnägei 'cüknst.
Anmerkung: Uebungen vom Verband,

anlegen.
Um zahlreiches und pünktliches Erschein «»

wird gebeten . Der Hauptmauu.
Rastede. Der Unterzeichnete Verein er.

laubt sich, die geehrte Bürgerschaft zu einer

auf nächsten Sonntag , abends V /z Uhr,
nach dem„Rasteder Hof" freundlichst zu
laden.

Zweck : Mitwirkung bei der Vorbereitung zu
dem am 20. und 21 . Juni hier stattfindenden
Bundes -Schützenfeste.

Rasteder Schützen-Verein.
Freitag , den 26 . d . Mts. :

Schleugenball
beim Wirt Bornhorst, wozu freundlichst ein¬
ladet DaK Komitee.

G. Boycksen.
Dunkelfarbige , fehlerfreie farbige

Kinderstrümpfe
zu halben Preise «.

Anstich von feinem
Bock - Bier

am Sonntag, Len 28 . Febr.
Bestellungen bitte an meinenVertreter Herrn

Jnl . HinnerS, Kurwickstraße 8 . zu richten.
Gleichzeitig bringe meinFlaschenbier in

empfehlende Erinnerung mit dem Bemerken,
daß nur in der Brauerei gefülltes Flaschen¬
bier zum Versandt gebracht wird.

H . Hermanns,
Habe sehr billig zu verkaufen

ca. 200 Stück
9-12 FH hohe Eichen
mit starkem Stamm und vor¬
züglichen Wurzeln , sehr geeignet
für Chausseen und Wege.

Diedrichsfeld.

Hiermit untersagen wir jedem
das Durchbrechen und Ueber-
steigen unserer Hecken ! und der
Einfriedigung unserer Gärten.

Sackstratze 3 u. 4.
Ww Luthien.
G . Tiarks.

Wohnungen.
Zum 1 . Mai d . I . habe eine frdl. Ober-

wohttUNg , bestehend aus 2 Stuben, 3 Kamm,
und Küche , zu vermieten.

D . H. Hornung, Kurwickstr. 10 . s

Hannöver bei Berne. Zu verkaufen eine
7jährige dunkelbraune trächtige Stute , belegt
wm » Admiral" . I D . Oellien.

Konsumverein.
Unseren Mitgliedern zur gefl.

Nachricht, daß von jetzt an
Mittwochs und Sonnabends)

frisches Weißbrot,
ä SV u. 40 Psg . , in den Ver¬
kaufsstellen vorrätig ist.

Zum 1 . Mai cr . bequemeUnterwohnrwg
zu vermieten . Nachzufragen bei

Bargmann , Kurwickstraße 35.
LogiS zu vermieten. Haarenstr . 11b

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht.

E . j. Mann , militärfrei, ledig , solide , der
mit jeder vorkommendenArbeit vertraut , auch
als Krankenwärter, Heizer u. s. w . thätig war,
sucht unter bescheidenen Ansprüchenzum i . Mai
irgendwelche , womöglich dauernde Anstellung
in einem Geschäft oder in irgend einer Art
als Hausdiener , Knecht , z. Ausbringen, z . Aus¬
hilfe, als Arbeiter u. s. w.

Offerten sub l . X . 557 an Rndois!
Moffe , Bremen.

Im Schiff am Stau:
Täglich frische Seefische zu billigen Preisen.

„Nordsee."

G. Boycksen.
Futter -Stoffe
Gloria -Rock -Ekulage.

Moiree -Rock -Futter (schw . ufarb ).
Schwarze « . farbige Sammete.

Besatz-Seide.
Abgepaßte Garnitnren.

Borden u. Gimpen.
Knöpfe , sowie sämtliche andere Zu-

thaten zum Schneidern.

Ovelgönne . Zu Ostern oder Mai kann
ich einemBäckerlehrling unter günstigen
Bedingungen eine gute Stelle Nachweise».

G B . Kolrenken.
Reufüdende bei Rastede. Gesucht

auf sofort ei« Schnhmacher-Geselle.
G . Pannemann.

Gesucht zum 1. Mai d . I . ein akkurates
Dienstmädchen. Kurwickstraße10.

Ein älterer und ein jüngererKnecht, die
mit Pferden umgehen können , gegen hohen
Lohn, sowieein kleineres Mädchen, welches
melken kann , auf gleich oder Mai gesucht.

Nicolai . Cverfte» Illl.

^sov . SNvvora emplioklt ssinvn
Lasier - null Laarsvi »nvist«-8als » .

knnsror klamm 8 (feülivi- l-snassti -.) .

ein»cht zu Mai
vom Lande.

Gesucht zu Ostern ein Formertehrling.
Anmeldung erbeten im Kontor von

Koch K Frankfeu, Roienstr

Mi»« »»-4. ! olubgsssllsvkaft„Oäson,"

Zu Ostern ein Lehrbursche für die
Schmiede. Da ich hauptsächlich nur neue
Luxuswagen baue, so hat ein Lehrbursche Ge¬
legenheit sich tüchtig auszubilden.

W . Lnhrs, Wagenfabrik.
Bornhorst. Gesucht zum 1 . Mai ein

Mädchen von 14— 16 Jahren.
Hinr . Gräper.

Zwifchenahu. Gepicht zu Ostern oder
Mai ein Lehrling.

G . Citers , Zimmermstr.
Gesucht zu Mai für einen landwirtschaft¬

lichen Haushalt ein junges Mädchen schlicht
um schlicht . Näheres in der Expedition des
„Stedinger Bote ", Berne.

Gesucht ein zuverlässiger Schtthmacher-
geselle. I . D . Joost, Wallstraße 10.

Jever » Grashausaarten. Zu einer kon¬
firmierten Pensionärin findet noch eine
zweite oder eine Schülerin freundlicheAufnahme
bei M . u. A . Cordes.

Verlorene und uochjnweisende Sachen.
Junger schwarzer Pudel zugelaufen.

Zu erfragen Münchmeyer , Donnerschwee.
Verloren auf der Ofenerstraße einPorte¬

monnaie mit Inhalt . Der ehrliche Finder
wird gebeten , dasselbe gegen Belohnung abzu-
aeben bei Bäckermeister Gärtner , Oienerstr.

Verloren zwei aneinandergebundene
Schlüffe !. Abzugeben in der Exped. d . Bl.

Lversten.
Am Montag , den 1. März , präzise

7 Uhr abends aufangend:

Fastnachts - Ball
mit Narrenkappe»

im Vereiuslokale „Odeon,"
wozu freundlichst einladet Der Vorstand.

Großhetzoqliches Theater.
Dienstag , 23 . Februar . 74 . Vorst, im Ab

Die Leide « Leonoren.
Lustspiel in 4 Akten von P . Lindau.
Kasfenöffnung 6 '/- , Anfang 7 Uhr.

Familien - Nachrichten.
Verlobungs -Anzeige«.
Lsnitia öövvns

Mrmeli Weslentrolt
Verlobte.

Wechloy, 21 . Februar 1897.
Vkiv . Sophie Oetenlioi'f

Dari Spleen
Verlobte.

Oldenburg, im Februar 1897.
Geburts -Anzeige.

Oldenburg, 20 . Febr. 1897.
glückliche Geburt eines kräftigen
wurden hocherfreut

W . Brand u
_ geb . Holthus.

Durch die
Jungen

Fra«

. Vereins- und Vergnügungs-Anzeigen.
LandwirtschaftlicheAbteilung

Osten der Landgemeinde
Oldenburg.

Versammlung am Sonnabend , den
87 . Februar , nachmittags 8 Uhr, in
Brnnken 'S Gasthanse in Bloh.

Tagesordnung : 1 ) Vortrag des Herrn
Landes - Oekonomierats Heumann über das
neue Pferdekörungsgesetz; 2) Rechnungsablage
pro 1895 — 1896 ; 3) Tagesordnung der
Central-Ausschuß-Sitzung in Oldenburg ; 4)
Reorganisation der Oldenb. Landwirtschafts-
Gesellschaft ; 5) Ueber Waldversicherung; 6)
Errichtung von Fortbildungsschulen ; 7j Ver¬
schiedenes.

Todes - Anzeigen.

Oberhausen.
„Klub Frohsinn.

Am Freitag , den 26 . Februar:
Herrschastsball

im „Hotel zur Krone"
bei G . Heinemann , wozu freundl. emladet

Der Vorstand.

Rasteder

Statt besonderer Ansage.
Donnerschwee, 21 . Februar 1897.

Heute Morgen 4 Uhr wurde meine liebe
Frau, unsere gute Mutter, Schwieger-
und Großmutter

Hnna Zokneicltzi'
geb 8trnsttl » «»ir

von ihren langen, schweren Leiden in
ihrem 61 . Lebensjahre durch einen sanften
Tod erlöst, welches biermit tiefbetrübt
anzeigt Heinrich Schneider

nebst Kindern.
DieBeerdigung findet Donnerstag Nach¬

mittag 3V« Uhr auf dem Donnerschweer
Kirchhofe stakt.

Kranzspenden sind nicht im Sinne der
Entschlafenen.

Schuhen-

Oldenburg, 22 . Februar 1897 . Heute
Morgen 6 Uhr starb nach 4 Vs wöchentlicher
schwerer Krankheit infolge einer Gehirnentzün¬
dung unser lieber Sohn Lriatol im zarten
Alter von 2V< Jahren , welches tiefbetrübt zur
Anzeige bringen

Georg Geggermaun und Frau,
qcb . Eichler.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
j25 . Febr ., nschm. 3 Uhr, vom Sterbehause,

Am nächsten Sonntag , 88 . Februar,
nachm . 6 Uhr:

Versammlung
im „Rasteder Hof," Bundesfest betreffend.
_ Der Worstand.

Nadorsterstraße 66 , aus statt. _
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicherTeilnahme
bei dem Verlust unseres lieben Sobnes sagenwir allen unsereninnigsten Dank.

C H. Schumacher nebst Frau
und Kindern.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Fischer , Nita :onsdnick und Verlaa von B. Scharr in Oldenburg.



Beilage
M .N 45 der „Nachrichten str Stadt und Land" vom Dienstag , den 23. Februar 1897.

. . . . .
Aus dem Verbände der Handels - und H

Gewerbe -Vereine . j
- Dem Verbände find amtliche Nachrichten zugegangen über iSchwindelfirmen in Spanien , die Tuchfabrikation inRumänien und die sog. „Internationale Ban !" in Ant¬werpen , die in der Verbandskanzlei eingesehen werden können.

Die Berbaudsbidliothek.
ll . Gesetzsammlungen, Protokolle re.

Reiüsgesetzblatt , vollständige Sammlung.
Sammlung der im Herzogtum Oldenburg geltenden Ge¬

setze, Verdrdnungen und Bekanntmachungen.
Guttentag'

sche Sammlung deutscher Reichsgesetze. 37 Bände;Textausgabemit Anmerkungen.
Makower , H. Das allgemeine deutsche Handelsgesetzbuchmit Kommentar , Berlin, Guttentag 1893.
Entwurf eines Handelsgesetzbuches mit Ausschluß des

Seerechts nebst Denkschrift ; aufgestellt im Reichsjustizamt , Berlin,
Heymann 1896.

Dasselbe, revidierte Fassung , Berlin, Guttentag 1897.Entwurf eines bürgerlichen Gesetzbuches . Berlin,
Guttentag 1896.

Landmann , R . von . Die Gewerbeordnung für das
Deutsche Reich mit Kommentar . 2. Auflage , 2 Bände. München,C. H. Beck 1895.

Falkmann , Rudolf . Die preußische Gewerbesteuer¬gesetzgebungmit Kommentar, 2. Auflage , Berlin, Siemenrothund Worms 1893,
Bosse , vr . R. und Woedtke , E. von . Das Reichs¬

gesetz , betreffend die Jnvaliditäts - und Alters¬
versicherung vom 22. Juni 1889 , 3. Auslage , Leipzig 1891,Duncker und Humbkot.

Entwurf einer Grundbuchordnung nebst Denkschrift,Berlin 1897, Heymann.

* Die Maul - und Klauenseuche.
Im landwirtschaftlichen Verein zu Vürel hielt Herr

Amtstierarzt Tapken einen außerordentlich instruktivenVor¬
trag über die Maul- und Klauenseuche, welchem wir folgendes
entnehmen:

Die Maul- und Klauenseuche ist eine Infektionskrankheit , die
vorzugsweise bei den Wiederkäuern «nd Schweinen , in vereinzelten
Fällen aber auch bei anderen Haustieren und sogar bei wild leben¬
den Tieren — Hirschen, Rehen — vorkommt . Der Ansteckungsstoff
der Seuche kann sehr leicht übertragen werden . Bei Maulseuche
und Klauenseuche ist ein und derselbe Änsteckungsstoff vorhanden.
Beim Rind machen sich meistens 3 — 5 Tage nach erfolgter An - ,
steckung Krankheitserscheinungen bemerkbar . Bei der Maulseuche ist
zunächst starkes Speicheln vorhanden . Durch die Bewegungen des
Unterkiefers wird ein charakteristisches schmatzendes Geräusch hervot-
aerufen . In der Maulhöhle bilden sich Blasen von verschiedener
Größe, die bald platzen und dann hochrote Stellen zurücklassen.Bsr günstigem und mildem Verlauf der Seuche verheilen diese
Stellen balv . Während der. Krankheit ist die Futteraufnahmeder - .,
mindert und zeitweise ganz aufgehoben , Wiederkäuen findet nicht
statt , die Milchabsonderung ist nur gering und manchmal kommt
es zu erheblicher Abmagerung der Tiere.

Die Seuche nimmt mitunter aber auch einen bösartigen
Verlauf. Bei einigen Seuchengängen sterben namentlich viele
Kälber , aber auch bei erwachsenen Tieren kann die Krankheit ein
tötliches Ende nehmen . Manche Seuchengänge veranlassen wenig
oder gar keine Verluste , während andere sich durch einen hohen
Prozentsatz von Todesfällenauszeichnen.

Bei der Klauenseuche entsteht Rötung und Schwellung an der
Krone der Klauen und es bilden sich auch hier Blasen , die aber
bald platzen und dann eintrocknen ; dabei ist Lahmheit vorhandenund die Tiere liegen viel . Während bei dem gewöhnlichen milden
Verlauf der Klauenseuche rasch Heilung «intritt, kann es bei bös¬
artigem Verlauf zu schwerer Entzündung und Vereiterung der
Klauen kommen.

Eine Behandlung ist nur bei den schweren Formen der
Krankheit erforderlich, sie ist aber namentlich dann nicht zu umgehen,
wenn die Klauen stark in Mitleidenschaft gezogen sind._

Da nun die Maul- und Klauenseuche in hohem Grade an¬
steckend ist, die Vichbesitzer aber nicht imstande sind, ihr Vieh vor
Ansteckung zu schützen , ist im Jahre 1880 ein Viehseuchengesetz
sowie eine Instruktion dazu vom Bundcsrate erlassen worden ; in
diesen, die für ganz Deutschland Giltigkeit haben , werden Maß¬
regeln zur Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen, insbesondere
auch der Maul- und Klauenseuche, vorgeschrieben. Um die Ein¬
schleppung der Seuche aus dem Auslande zu verhindern , sind Ein¬
fuhr- und Verkehrsbeschränkungen getroffen . Das eingesührte Vieh
wird von beamteten Tierärzten untersucht.

Kommt die Maul- und Klauenseuche im Inlands zum Aus¬
bruch, so ist nicht allein der Viehbesitzer, sondern nötigenfalls sind auch
andere Personen zur schleunigen Anzeige verpflichtet . Diese Anzeige
hat bei der Ortspolizeibehörde und zwar im Oldcnburgischen bei
dem Gemeindevorsteher oder in der Stadt beim Bürgermeister zu
geschehen. Die Ortspolizeibchörde hat sofort an das Amt zu berichten,
und dieses veranlaßtden beamteten Tierarztzur Untersuchung der alser¬
krankt gemeldeten Tiere. Erweist sich die Meldungals richtig, so werden
Maßregeln getroffen , um die weitere Verbreitung der Seuche zu
verhindern . Die erkrankten oder der Krankheit verdächtigen Tiere
unterliegen der Stallsperre — bei Weidegang der Weidesperre —
d . h . sie dürfen ihren Standort nicht verlassen . Die mit der
Wartung und Pflege der Tiere betrauten Personen dürfen den
Stall nur nach gehöriger Reinigung oder Wechsel der Kleidung
verlassen und Räume, wo sich anderes Vieh befindet , nicht betretm.
Alle Hausgenossen dürfen überhaupt fremde Stallungen nicht be¬
treten. In Len Scuchenstall ist unbefugten Pcrsoüen der Zutritt
verboten . Am Haupleingang (Scheunenthür rc.) ist die Inschrift
„Maul- und Klauenseuche" anzubringen . Milch darf höchstens in
gekochtem Zustande ausgeführt werden . Auch Rauhfutter, Heu
und Stroh , und besonders der Dünger dürfen nicht fortgeschafftwerden.

Die Sperre kann aufgehoben werden , wenn nach Abheilung
des letzten Krankheitsfalles 14 Tage verflossen sind und der Stall
in vorschriftsmäßiger Weise gereinigt und desinfiziert worden ist.

Bei größerer Ausdehnung der Seuche kann eine Orts- oder
Feldmarksperre verhängt werden . — Aus SammelMolkereien darf
die Milch nur in gekochtem Zustande wieder abgegeben werden.

Trotz aller gesetzlichenMaßregeln hat die Maul- und Klauen¬
seuche im Laufe der letzten Jahre in Deutschland eins große Aus¬
dehnung gewonnen und der Landwirtschaft und den mit ihr in
Verbindung stehenden Gewerben große Verluste gebracht. Man,
berechnet, daß Deutschland in den Jahren von 1887— 1894 durch
die Seuche einen Schaden von 100 Millionen Mark erlitten hat.
Daß die Krankheit in letzterer Zeit so vielfach herrscht, liegt nament¬
lich an dem lebhaften Handel mit Vieh . Die Eisenbahnen haben
den Verkehr außerordentlicv erleichtert , damit ist aber auch die
Gefahr einer Verschleppung von Seuchen vermehrt worden.

Im Oldenburgischen haben wir namentlich die Einschleppungder Seuche durch Schlachtvieh , das von den großen Schlachtvieh - '
Märkten kommt , zu fürchten. Solches Schlachtvieh sollte stets nur
unter großen Vorsichtsmaßregeln eingesührt werden dürfen . Ist
die Seuche im Oldcnburgischen vorhanden , so muß namentlich bei
dein ersten Seuchenfall mit den strengsten Maßregeln vorgegangenundallenfallsdie sofortige Schlachtung oder wenigstens eine besonders ,
strenge Stallsperre verfügt werden.

Gerrchts-Zeitrmg.X . Brake, 22 . Februar. (Seeamt Brake .) Vorsitzender
Herr Oberamtsrichier von Finckh, Beisitzer die Herren Kapitän Z.
Bruns , Kapt . G . Eilers, Kapt . D . Haye und Kapt . U. Koch, alle
aus Brake . Reichskommissar Herr Korvettenkapitän a. D . Georgi
aus Oldenburg . Verhandelt werden zwei Fälle. An Bord der
Elsflether Bark „Loreley" , Schiffer Steuer, verunglückte am
26 . Februar 1896 morgens 5 '/- Uhr der schwedische Matrose
Sülvien. Das Schiff kam mit einer Ladung Salpeter von
Jquique, bestimmt nach Ostende . Kurz vor dem Kanal herrschte
frische nördl. Brise , das Schiff lag bei dem Winde und arbeitete
ziemlich stark, . der Steuermann schickte zwei Matrosen nach oben
mit dem Auftrag, das Obermarssegel auszuraffen . Der Segel¬
macher begab sich nach vorn , um alles zum Aufhifsen des Segels
zu klaren . Von hieraus sah er den Matrosen S . fallen . Derselbe
schlug auf das Skylight des Logis , wo er bewußtlos liegen blieb.
Der Kapt. ließ den Verunglückten sofort in die Kajüte tragen.
Außer geringer Hautabschürfung und einer AnschwRung des

Die Gruben-Ärbeiter.
Sozialer Roman aus der Gegenwart von A. Linden.

(Nachdruck verboten.)
70 ) (Fortsetzung.)

Die Damen hatten vorläufig im Psarrhause gastliche
Ausnahme gesunden , während Rudolf Randenberg und
Reinhard mit ihrem Gaste, dem Bergrat , in dm Verwaltungs¬
gebäuden Wohnung nehmen wollten. Nording, aufs tiefste
erschüttert, verlangte nach einer Stunde des Alleinseins,
während die beiden anderen, sobaldes anging, zur Grube zurück¬
kehrten . Die Vorgesetzten waren nicht wenig erstaunt, die
Streikenden in so fleißiger, aufopfernder Thäligkeit zu sehen,
ohne daß denselben irgend jemand von ihnen Befehl und
Weisung gegeben. Unter Wilhelm Wellbachs Weisung waren
schon die besten , umsichtigsten Maßregeln getroffen.

„ Wer hat denn das alles so angeordnet? " fragte der
Generaldirektor.

„ Steiger Wellbach," hieß es von allen Seiten . Wenn
die Herren auch unter anderen Umständensolch ' eigenmächtiges
Handeln getadelt haben würden, jetzt war keine Zeit dazu,
und sie mußten sich gestehen , daß die getroffenen Anordnungen
die zweckentsprechendsten seien.

„ Noch immer kein Lebenszeichen von den Leuten da
unten? " erkundigte sich Randenberg. „ Die Einfahrt ist ja,
jetzt wohl möglich , ich will hinab, und vielleicht gelingt's , -
sie aufzufinden.

"
„ Ich schließe mich Ihnen an," erklärteder Generaldirektor

blaß und erschüttert, doch entschlossen ; „mir läßt 's keine Minute
Ruhe , ich muß wissen , wie es drunten und drinnen aussieht.

"
Rudolf riet ihm ab, doch der Direktor bestand auf

seinem Entschluß.
„ Ich muß selbst hinab !" behauptete er mit einer Energie,

die ihm niemand zugetraut hätte.

- „ Es ist doch noch niemand hinunter?" fragte Randenberg. !
„Doch, der Steiger Wellbach, der lange Peter und der!

Heinrich Bahners und noch andere.
"

„ Was ? Sind sie schon eingefahren? " fragte der
Generaldirektor verwundert.

„ Wir dürfen keine Zeit verlieren, von einer Viertel- !
stunde, die wir früher oder später kommen , kann das Leben
der Leute abhängen," drängte Randenberg.

So geschah es. Die Grubenherren und einige ihrer Be¬
amten wagten die noch immerhin nicht ungefährliche, müh¬
same Einfahrt , in der ihnen schon Wilhelm und seine Ge¬
nossen vorausgcgangen waren. Viele andere Bergleute
folgten, lim die vermißten Kameraden zu suchen , und wenn
möglich, zu retten.

In Sorgen , Bangen und Hoffen harrten die droben
Weilenden der Nachricht, welche die Suchenden bringen würden.
Auch der alte Holm hatte mit hinab gewollt, und der oben
alles onordnende Steiger mußte ihn fast mit Gewalt an der
Einfahrt verhindern. Auf einmal schien der Boden unter den
Füßen der Menge zu wanken . Ein Zittern , ein gewaltiger
Ruck erschütterte das Gebirge. Ein Schrei des Schreckens
hallte durch die Reihen der Leute.

„ Was war das? "
„ Ein Erdbeben?"

„Das Gebirge ist eingebrochen ! " riefen einige.
„ Nach dem Dorotheenschacht zu war's ! Von dort'

kam 's her ! " hieß es dann, und alsbald eilte eine Anzahl der
Bergleute dorthin, um die Ursache der gewaltigen Erschütterung
zu erforsche ». Da schallte es wieder aus nächster Nähe.

„ Der Förderschacht geht zusammen ! " Schreckensbleich,
drängte sich alles herzu.

„ Ein Bruch ! EinBrnch ! Der ganze Berg stürzt zu¬
sammen ! " So hallte es wirr durcheinander. Totenblaß
stand der eben angekommene Bergrat da, wie betäubt von dem
überwältigendenUnglück . Da kamen atemlos einige aus ihn " u.

Auges waren keine äußeren Verletzungen wahrnehmbar , doch blieb
der Verunglückte bewußtlos , Belebungsmaßregeln waren erfolg¬
los , abends trat der Tod ein, am folgenden Tage versenkte man
Sie Leiche ins Meer. Das Seeamt giebt in Uebereinstinnnung mit
den Ausführungen des Reichskommissars folgenden Spruch ab : Der
Matrose Sülvien aus Schweden ist auf der Elsflether Bark«Loreley"
am26 . Febr . 1696 morgens 5V- Uhr von der Vorobermars -Rae auf
Deckgefallen und an den Verletzungen an demselben Tagegestorben. Cs
hat nicht festgestellt werden können, wodurch der Unfall verursacht
ist, jedenfalls trifft die Schiffsleitung kein Verschulden.

An Bord der Elsflether Bark „Charlotte ", Kapt . Bohndorf , ereigneten
sich auf der Reise von Schweden nach Melbourne zwei Unfälle.
Am 23, Oktober 1395, nachmittags 3 Uhr, war der Matrose
Stähle aus Stockholm auf das Bugspriet hinausgeschickt, Vorstengestag-
segelniederholer zu klaren . Es war höhe vewegte See, das Schiff
stampfte stark, bei dieser Arbeit siel der Matrose ins Wasser vno
ist ertrunken . Das Schiff , das 6 Meilen Fahrt lief ) ist sofort
vor den/Wind gebracht und zurückgesegelt, eine halbe Stunde
hielt man. sich in der Nähe der Unfaüstelle auf; von dem Ver¬
unglückten, auch von der ihm zugeworfenen Boje hat man nichts
wieder gesehen. Auf derselben Reise am Mittwoch , den 4. Dezember,
als lehr stürmisches Wetter herrschte, begab sich nachts um 2 Uhr
der Untersteuermann Bilep aus Braunschweig mit dein Jungen
von dem Hinterdeck auf das Vorderdeck, um aus den Porten
außen Bords hängendes Tauwerk einzuholen . Als man nun dis
Treppe passiert hatte , kam aus Steuerbord eine schwere See über,
sodaß das ganze Großdeck voll Wasser lief. Der Junge würde
unter die Reeling geschlagen und so gerettet , der Steuermann über
Bord gewaschen, man hörte einen Schrei hinter dem Schiffe . Bei
dem Sturme und der raschen Fahrt des Schiffes konnte man an
NettungLmaßregeln nicht denken. Der Spruch des Seeamts lautet:
Auf der Elsflether Bark „Charlotte " ist während der Reise von
Schweden nach Melbourne 1 . der Matrose Stähle aus Stockholm
am 23, Oktober 1895 vom Bugspriet in die See gefallen und
ertrunken . Wahrscheinlich hat er sich bei dem heftigen Stampfen
des Schiffes nicht genügend sestgehalten, 2 . ist der Steuermann
Bilep am 4. Dezember 1895, nachts 2V« Uhr, von einer schweren
See über Bord gewaschen und ertrunken . Die Schiffsführung
trifft an beiden Unfällen kein Verschulden.

Ans aller Wett.
Berlin, 22 . Februar. Im Laufe des gestrigen Tages oder

in der Nacht wurde in dem Juweliergeschäft von Luckwald, Leip¬
zigerstraße, ein Brillantendiebstahl verübt . Die vermißten Brillanten
sollen einen Wert von 100,000 Mk . haben.

Görlitz , 22. Februar. Aus der hiesigen königlichen Straf¬
anstalt brachen nachts die zu vieljährigem Zuchthaus verurteilten
Verbrecher Thun und August Förster , beide aus Breslau, aus, in¬
dem sie sich aus der Lazarettabteilung an einer selbstgefertigten
Strickleiter hinunterließen.

Bochum , 20. Februar. Heute Vormittag wurde im Büchter-
mann'schcn Lokale zu Baukau ein Lokaltermin zur Frage des
Wiederaufnahmeverfahrensim Meineidprozeß Schröder und Gen.
gehalten . In den Verhandlungen , dis Landgerichtsdirektor Jerusalem
leitete und an denen Staatsanwalt Mantell, zwei Richter vom
Essener Landgericht und Rechtsanwalt Niemeyer sowie die Zeugen
teilnahmen , schloß sich an die Lokalbesichtigung eine Vernehmung
von etwa 20 teilweise neuen Zeugen an. Eine große Volksmenge
hatte sich eingefunden.

Frankfurt, 21 . Februar. Bei der Beerdigung der Frau des
Gewerkschafts -Borsitzenden Trompeter kam es heute Vormittag auf
dem Friedhof zu erregten Auftritten zwischen der Polizei und der
Sozialdemokratie . Nachdem ein Trauerchor gesungen war, trat
einer der Leidtragenden , Genosse Habicht, an das Grab und sprach:
„Im Namen des sozialdemokratischen Vereins lege ich diesen Kranz
auf das Grab der Genossin . . ." In diesem Augenblick forderte
auch schon der überwachende Kommissar die „Versammlung " auf»
„auseinanderzugehen ", weil „Reden " gehalten würden trotz des
Verbots , und befahl einem Schutzmann , den „Redner " zu verhaften.
Gleich darauf wiederholte er, mit der Uhr in der Hand, dis Auf¬
forderung , den Friedhof zu räumen . Unter dem Träuergefolgs
machte sich daraufhin erbitterter Unwille geltend, namentlich ' dis

' Frauen gerieten in heftigste Aufregung , einige zerrissen unter
Thränen und mit empörten Bemerkungen ihre Blumens penden."
ÜSie sind aste miteinander verschüttet und begraben, die

^ da
unten ! " sagte der erste von ihnen. „Auch der Direktor
Reinhard und Herr Randenberg sind drin.

"
„ Die Wasser haben das Gebirge locker gemacht — der

Sandstein war ja drüben nach dem Fichtenberg zu immer
nicht sehr fest , und nun ist 's eingebrochen ! " erklärte ein anderer.

Der Bergrat nickte stumm. „ Wir müssen hinab Und
nach ihnen sehen, unverzüglich," erklärte derselbe dann.

Man machte Anstalten zum Einfahren . Da meldeten
die Leute: „Der Förderschacht ist zusammengegangenunter
der ersten Sohle und im Christianschacht ist auch alles zerstört."So war 's nicht eher möglich , von oben her zu den unten
Begrabenen zu gelangen, bis die Schächte wieder instand
gesetzt waren.

„ Vielleicht kann man vom Brigittenstollen aus eindringen,"
meinte der Bergrat.

Als man dies versuchte , fand man, daß der ganzeStollen von Schlamm und Gewässer angesüllt war , und das
Vordringen auf diesem Wege viel Zeit in Anspruch Nahm.
Vor den Hindernissen jedoch nicht zurückschreckend, gelangten
die Leute unter des Bergrats Führung bis ins Innere der
Grübe . Hier begegnete ihnen ein kleiner Trupp der Einge¬
fahrenen. Dieselben erzählten, sie hätten mit Steiger
Wellbach, Bahners und den Änderen lange Zeit umsonst
nach Fritz Holm und seinen Genossen gesucht . Dann habe
Wellbach gemeint, diese hätten sich gewiß, da sie kerne Zert
mehr gehabt, den Fahrschacht zu erreichen , vor dem an-
dringenden Gewässer in den höchstgelegenen Abbauraum der
zweiten Sohle aus den dort liegenden Bergverfatz gefluchtet.
Dieser Bergversatz bestand aus dem losgehauenen tauben Ge¬
stein, womit die Abbauräume oft wieder ausgefüllt wurden.
Derselbe reichte noch nicht bis zur ganzen Höhe des Abbaues,
bildete aber doch immerhin einen Schutz gegen das Wasser.
Der betreffende Raum stand in nächster Verbnidnna mit der



Habicht würde inzwischen wieder steigegeben . Langsam wich die
Menge den drängenden Polizeimannschasten , und es hätte nicht viel
gefehlt , so wäre eine Wiederholung früherer trauriger Friedhofs¬
oorgänge erfolgt.

Brüssel , 21 . Februar. . Das furchtbare Drama in Arlon ist
aufgeklärt . Die Familie Goloschmidt erstickte infolge Einatmens
von Kohlenvxydgas . Es liegt ein Unfall vor . — In der Stadt
Huy wurde eine Notarswitweverhaftet , welche ihren Gatten ver¬
giftete , um die Versicherungssumme von 200,000 Frks . zu erheben.

London » 22. Februar. Eine Privatdepesche aus Moskau
meldet , daß der Schachtmeister Stemitz in der dortigen Klinik am
Sonnabend gestorben ist.

Nelv -Aork, 22. Februar. Die Liebe einer Frau scheint in
Amerika ungeheuer hoch eingeschätzt zu werden . Das „Engl, und
Americ . Register " meldet über einen derartigen Fall aus dem Staate
Neivyork folgendes : „Die Geschworenen des höchsten Gerichtshofes
dieses Staates hatten einem gewissen Friedrich Golwell 50.000
Lollars Entschädigung zugesprochen, welche dessen langjähriger Haus¬
arzt, Or. Karl Linker , zu zahlen hat dafür, „daß er Golwell 's Frau
von ihrem Gatten abtrünnig gemacht" resp. „die Liebe der Frau
Golwell ihrem Manne entzogen hat." So lautet der Tenor des
Urteils. Ob die Entschädigungssumme für die eingebüßte Liebs
einer Frau mit 50,000 Dollars nicht eine bißchen zu hoch ge¬
griffen ist?

Ncm -4)ork, 20. Februar. Der Kaufmann Ferdinand May
aus StraßbmgMauf Deranlaffung der allgemeinen elsässischenBank¬
gesellschaft hier verhaftet worden . Sein Gesuch, ihn auf freien Fuß
zu setzen , wurde abgelehnt , da er die geforderte Bürgschaft von
100,000 Dollars nicht zu stellen vermochte.

Die Giftmorde!: von Hodmezövasarhely.
Sittenbild aus dem ungarische: , Tieflands.

Budapest , 21 . Februar. Vor kurzem sind, wie telegraphisch
gemeldet , in einer Gemeinde des ungarischen Tieflandes zahlreiche
Verhaftungen von Giftmördern vorgenommen worden , die
gewerbsmäßig bei verschiedenen Gesellschaften Versicherte aus dem
Leben geschafft hatten , mir die Prämien beziehen zu können. Dieser
Fall ist n cht der erste seiner Art. Eben jetzt veröffentlicht der
„Bester Lloyd " Daten aus der Untersuchung einer anderen Clique
von Gistmördern , dir vielleicht noch fürchterlicher gehaust haben.
Diese Untersuchung hat im Vorjahre begonnen , ist erst jetzt zum
Abschluß gebracht worden , und das zu Tage geförderte Material
beleuchtet in so greller Weise die idyllischen Zustände , die noch in
großen Teilen der ungarischen Provinz herrschen, daß auch das
Ausland einer kurzen Mitteilung Interesse entgegcnbringen wird.
„Die vielgerühmte Sittlichkeit der biederen Landbewohner !" möchte
man als Bewohner irgend eines verrufenen modernen Babels bei
der Lektüre dieser Mitteilungen aus dem Volksleben ausrufen.
„Wir Städter sind Vielleich doch bessere Menschen ."

Der Thatort ist Hodmezövasarhely , eine der größten
Gemeinden des ungarischen Tieflandes, ein Dorf mit über 30,000
Einwohnern. Dort existieren zahlreiche Leichenbestattungs-
v «reine , deren Mitglieder gegen Entrichtung einer Gebühr von
nur wenigen Kreuzern Anspruch darauf erlangen , daß nach ihrem
Ableben den Hinterbliebenen Leichenbestattungsbeträge bis zur
Höhe von 50—200 Gulden ausgezahlt werden . Um dieser Bei¬
träge willen haben Kinder ihre Eltern und Geschwister, Weiber
ihre Männer ins bessereJenseits befördert , und es hat sich geradezu
«in Konsortium gebildet , welches für diese Hinüberbeförderung die
nötigen Mittel beschaffte. Da die Mitgliedschaft eines Vereins
nicht die anderer ausschloß, ein Mensch also bei mehreren Gesell¬
schaften versichert sein konnte, betrug die Prämie für einen ge¬
lungenen Giftmord manchmal mehrere Tausend Gulden, für einen
Habgierigen schon ein« Summe, die jedes Bedenken niedsrschlug.

Das saubere Gewerbe der Giftmörder wurde erleichtert durch
den Umstand , daß trotz statutenmäßiger Vorschrift , welche die
ärztliche Untersuchung jedes neu aufzunehmenden Mitgliedes
anordnete , diese Untersuchung niemals vorgenommen Wurde und es
sich häufig genug ereignete , daß die ins Auge gefaßten Opfer der
Giftmörder ohne ihr Wissen, ja Wider ihren Willen bei mehreren
Vereinen durch dritte Personen als Mitglieder angemeldet wurden.
Das Konsortium der Mörder bestand aus sechs Weibern und
zwei Männern , von welch letzteren einer verdächtig ist, seinen
Vater, seine Mutter, seine Frau , seinen Schwiegervater und noch
eine fremde Person durch Gift aus der Welt geschafft zu haben.
An der Spitze der Gesellschaft steht eine wegen gewisser Delikte
bereits abgestrafte Hebamme , die übrigen sind kleine Landwirte , des
Lesens und Schreibens kundig und fleißige Kirchenbesucher.

Die Prozedur war eine ziemlich einfache. Die Opfer waren
entweder Verwandte der Mörder oder alleinstehende Personen , die
man unter dem Vorwände besserer Verpflegung zu gemeinsamem
Haue halte bewog , dann ohne ihr Wißen bei zehn bis zwanzig
Vereinen versicherte und endlich beim ersten kleinen Unwohlsein
mit einer minimalmDosis von Arsenik „behandelte " . Verschlimmerte
sich darauf das Uebel, so wurde ein Arzt gerufen , der ein
Rezept verschrieb ; statt der verordneten Medizin wurdm natürlich
neue Dosen vsn Arsenik verabreicht, die auch nach 8 — 10 Tagen
die „Kur " beendeten . Abermals erschien der Arzt , dessen man sich
geradezu als sicheren Schutz gegen behördliche Verfolgung bediente,
und konstatierte den eingetretenen Tod — Ursache : Bauchtyphus,
Magenkatarrh, Altersschwäche, Herzleiden . Von einer Mitschuld
der Aerzt« kann natürlich nicht die Rede sein, Wohl aber von
Leichtsinn und von mangelhafter Berufsbildung. Nicht in einem
Strecke, in welcher die Leute gearbeitet halten . So war es
wohl anzunehmen, daß sie sich dorthin gewandt. Steiger
Wellbach und andere hatten nun hingewollt, die Strecke sei
jedoch noch so voll von Schlamm und Wasser gewesen , daß
es fast unmöglich geschienen , bis zu jenem Ort zu gelangen.
Während nun die Anderen dennoch vvrgedrungen, hatten sie
noch eine kurze Zeit überlegt, da seien auf einmal der Direktor
und Herr Randenberg gekommen , die selber eingefahren seien,
um nach den Vermißten zu sehen . Diesen hatten sie Well¬
bachs Vermutung mitgeteilt. Nachdem dann die Herren eine
zeitlong miteinander geredet, hätten sie sich »ungewandt
und seien tapfer den anderen gefolgt. Auch sie wollten nach,
ein seltsames Knistern und Knastern machte sie stutzig.
Während sie noch darüber gesprochen , ob sie auch nachgehen
oder die Rückkehr der Vorangegangenen hier erwarten sollten,
habe es plötzlich geschienen , als bewege sich die Erde und als wolle
der ganze Berg zufammenbrechen, dann erfolgte ein Krachen,
ein donnerndes Poltern , und mit furchtbarem Getöse stürzten
Gestein und Sandmassen über sie hin . Als sie sich von
ihrer Betäubung und Besinnungslosigkeit etwas erholt,
arbeiteten sie sich nacheinander hervor unter dem sie lose be¬
deckenden Sande und sahen zu ihrem frohen Erstarren, daß
wunderbarerweise keiner von ihnen schwere Verletzungendavon¬
getragen, wenn auch das fallende Gestein sie alle mehr oder
weniger leicht verwundet hatte . Mit Sckr-ckm gewahrten

einzigen Falle hat der behandelnde Arzt auch nur für nötig ge¬
halten , die Exkremente der Kranken zu untersuchen . Ein viel-
geplagter Provinzarzt kann es ja so genau nicht nehmen mit seinen
Patienten; er konstatiert den «ingetretenen Tod, um die Beerdigung
Lebender zu verhüten ; um das Vorhergegangene mag sich kümmern,
wer will.

Das Gift verschaffte sich die Hebamme auf dem offenen
Markte von Hodmezövasarhely von einem Szegediner Weibe , das
unter dem Namen eines bei den bäuerlichen Dulcineen beliebten
Schönheitsmittels Arsenik feilbot . Die Lokalpolizei hat das nicht
gewußt , auch sonst die Dinge nicht so streng genommen ; wenn
trotzdem einige Vergiftungsfälle vor Jahren schon allgemeiner Ge¬
sprächsstoff waren , ist keine Untersuchung eingeleitet worden » und
als ein Leichenbestattungsverein im Jahre 1894 direkt Anzeige er¬
stattete , wurde die Untersuchung so lax geführt , daß sie bald ohne
Resultat wieder eingestellt werden mußte . Erst als im Jahre 1695
neue Anzeigen einliefen und ein Untersuchungsrichter des königl.
Gerichtshofes mit der Führung der Untersuchung betraut wurde»
gelang es, das Dunkel zu lickten. Eine Reihe von Exhumierungen
wurde vorgenommen , das Gift in den Leichen konstatiert und
endlich die ganze Bande durch die erdrückende Beweislast der
Indizien zu offenen Geständnissen gebracht. Das letzte Wort
wird nun der Richter , wo nicht der Henker sprechen. Ob aber
etwas geschehen wird , in Zukunft dis Verbrechen nicht nur zu be¬
strafen , sondern auch zu verhüten , das darf bei einiger Kenntnis
unserer landesüblichen Indolenz ziemlich bezweifelt werden.

Hinzufügen will ich noch, daß auch m anderen Landesteilen
Giftmorde nicht eben zu den Seltenheiten gehören . Bei der
serbischen und wallachischen Bevölkerung bildet aber weniger Geld¬
gier das Motiv, als — Liebe. Unbequeme Ehemänner werden
durch Frau und Liebhaber aus dem Wege geräumt mit Hilfe der —
weisen Frau. In den Tiefen der Gesellschaft hat das Menschen¬
leben nur einen geringen Wert, die „Macht der Finsternis " lastet
über den Gründen, und dazu sind wir noch lange nicht gelangt,
die Scheuchung dieser Finsternis als oberste Aufgabe aller Politik
zu betrachten . Vorläufig brauchen wir Ausfuhrprämien für Groß¬
grundbesitzer und Milliarden für Heeresrüstungen.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 23 . Febr.

Spar - und Leih - Bank.
Kursbericht der Oldenbur,

Ankauf
4 pCt . Deutsche Reichsanleihe. . . .
3 '/, pCt . do. vo. . . . .
3 PC:, do . do . . . . .
3 ' /, pCt . Odenb . Konsols . . . .
3pCt . do .l do. . . . .
3 pCt . Oldenb . Prämien-Anleihe . .
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleibe . .
3 '/, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . .
3 pCt . do. do. do.
3 V, pCt . Bremer Staats -Anleihe von 1893
3 V, pCt . Hamburger Rente . . . .
4 pCt . Oldenb . Kommunal -Anleihen
4 pCt. do do. (Stücke u 100 Mk .)

V- pCt . do. do.

vCt.
103 .60
103,20

97 .10
103
97

128.70
103.70
103,40

97 .30

105
101 .50
101,75
101
102 .50
100,80

95 .30
100.50
101 .60
88.30

86,40
54.30

102,95
103,05

rischen
Verkauf

vCt.
104,35
103,95
97,65

104
QQ

129,50
104,25
103,95
97,85

102 '
103.50
101,35
96,05

101 .50

102,15

54,85

3 V, pCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar)
3 '/, pCt . Minden» Stadtanleihe
3 pCt . Offenburger Stadtanleihe
4 pCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen .
3 V, pCt . Russische Goldanleibe von 1894
4 pCt . Moskau -Kiew-Woronesch Eisenb .-Prior . gar.
4 pCt . Italienische Rente . . .

(Stücke von 20,000 ftk. und darüber .)
4pCt . Italienische Rente (Stücke v . 4000u . 1000frk .)
3pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v . 500Lire »m Verkauf V« pCt. höher)
4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 pCt . do. (Stücks von 500 fl.)
3 pCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten

(Stücke von 10,000,5000 u . 2000 Kronen ) —
3 V, pCt. Pfdbr. der Preuß. Boden Cred. Akt. Bank

Serie XV, unkündbar bis 1904 . . 100,45
3 '/, PCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypothsken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 100,70
4 pCt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 . 102 —
4 pCt. Warps-Spinnerei-Priorit. . rückzablb. 105 105 —
Oldenb Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzablung u.

5 pCt . Zins vom 31 . Dezember 1896) . — —
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 pCt . Zins v . 1 . Jan.) — —
Oldenb .-Portug. Dampfjch .-Nhed .-Aktien (4 pCt.
Zins vom 1 . Januar ) . 161,50 —
Warpssp .-Prior.-Mt . llI .Em. (4 pCt . Zins v. 1 . Jan.) — —

100,75
101

Wechselauf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . 168,40 169,20
„ „ London „ „ 1 L. „ „ . 20,366 20,465
„ „ New-Aock „ „ 1Doll. „ „ . 4,165 4,215

Holländische Banknoten für 10 Guloen „ . 16,80 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 60 pCt . G.
Oldenb . Versicher.-Gesellfchafts-Aktien »er St . 1460Mk . G._
sie, daß der Eingang zu der Strecke, welche die andern ein¬
geschlagen , durch das niedergestürzte Gebirge gänzlich ver¬
schüttet war und ebenso der Zugang vom Förderschacht her.
Es war ihnen nicht sogleich möglich gewesen , den einzigen
noch freien Ausgang nach dem Brigittenstollen zu erreichen,
da zwei von ihnen durch die erlittenen Verletzungen am
Gehen gehindert wurden und von ihren Kameraden geführt
werden mußten.

Erbleichend hatte der Bergrat den Bericht der Leute ge¬
hört . Wenn es sich so verhielt, wie diese sagten, dann war
der Direktor sowohl wie Rudolf und der größte Teil der
vor ihnen Eingefahrenen im Bergesschoß begraben. Vielleicht
lagen sie schon alle, die noch vor einer Stunde hoffnungs¬
voll und lebensfrisch die Rettung der Vermißten unter¬
nommen, jetzt zerschmettert und tot unter dem kalten, grau¬
samen Gestein. Wie erdrückt unter der Wucht des Unheils,
das plötzlich hereingebrochen war über die Grube und jene,
die in ihr wirkten , befehlendoder dienend, lehnte sich Nording,
nach einem Halt suchend , an die feuchte Wand des Stollens.
Schnell aber raffte er sich wieder auf.

„ Wir dürfen nicht zaudern, vielleicht sind auch sie nur
verschüttet, nicht tätlich getroffen, vielleicht eingeschlossen von
den zu Bruch gegangenen Felsmassen. Wie es ober auch
sein mag, wir müssen um jeden Preis sie zu erreichen suchen ."

(Fortsetzung folgt .)

Diskont d« Deutsche» Reichsbank 4
Darlehenszins do. vo. 5 pEt.
Unser Zins für Wechsel 4V, PEt.

do. do. Konto -Korrent 6 pCt.

Oldenburg, 23. Februar. Kursbericht der O ldenburger
Genossenschafts - Bank. (Aktien-Gesellschaft.) Einkauf Verkauf
3 '/, pCt . Oldenburgische Konsols
3 PCt.
3V- PCt.
3 PCt.

Lose)
4 pCt.

do . do.
do . Bodenkredit -Pfandbriefe
do . Präm .-Anleihe (40Thlr .-

do . Kommunal -Anleihen .
Stücke L 100 Mk . im Verkauf V« PCt . höher.

3V, pCt. do. Kommunal -Anleihen .
Stücke L ioo Mk . im Verkauf V« PCt . höher.

4 pCt . Deutsche Reichsanleihe . . .
3V- pCt . do. , . . .
3 pCt . do. . . . .
4 PCt . Preußische Konsols . . . .
3V, pCt . do. . . . .
3 pCt . do. . . .
4V»pCt .KlosterbrauereiPrioritäts -Obligationen,rück¬

zahlbar ü 102 PCt . StückeLMk . 1000u. 500
„ ,, », 200

3 '/,vCt. Hamb. Hypoth .-Bank-Psdbr., unk . bis190S
4 pCt. Pomm. Hypoth .-Bank-Psdbr., unk. bis 1906
3 '/, PCt . do „ „ 1906
3V, pCt . Preuß. Boden -Credit -Bank-Pfandbriefe,

unkündbar bis 1905 . . . .
3 '/, pCt. Preuß. Central-Boden -Credit -Pfandbriefs

v. 1896, unkündbar bis 1906
4pCt . Moskau-Kiew-Woronesch gar. Eisenb .-Prior.

(steuerfrei) . . . . . .
4M . Wladikawkas garant. Eisenb . - Prior . von

1895 (steuerfrei) .
4 pCt. Jtal . Rente (steuerfrei) kleine
3 pCt. „ garant. Elsenb .-Prior . Stücke im
4 pCt . Hchterreich. Gold-Rente Verkauf
4 pCt . Ungarische „ „ etwashöher.
4 PCt . Rumänische amortis . Rente von 1896 .
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl. L Mk.

do . „ London 1 Lstr. L „
do . „ Paris 100Fr . L „
do . „ New -Iork 1 Doll. » »

pCt.
103
97

102.50

128.70
101 .50

101

103,80
103,40
97,10

103.70
103,40
97,30

102.50
102,50
100.70
104,20
100,70

pCt.
104

103 .50

129.50
102 .50
KT

104,35
103,95
97,65

104,25
103,95
97,85

104
103.50
101
104.50
101

100,45 100,75

100,70 101,25

101,60 102,15
1«1,45
88.30
54.30

103,90
102,95
87,45

168,40

102

169Z0
20,365 20,465
80,90 81,30
4,165 4,215

Oldenburg, 28 . Februar . Kursbericht
burgischen LandeSbank.
4 pEt . Deutsche Reichsanleihe.
S'/, PCt. dergleichen .
SpCt . dergleichen . . . . .
SV,vCt . Oldenburg , konsol. Anleihe . . . . .
SpCt . dergleichen.
SpCt . Oldenburg . Prämien -Obligationr « in VCt. .
4 PCt . Preußische konsolidierte Anleihe , ab 1. Okt. 97.

3 V, pCt . . . . . . . . . . . »
S'/, PCt . dergleichen . . . . 1 . . . . .
3 pCt . dergleichen . . . . . . . . . . .
4 PCt . diverse AmtSverbandSanlrihe » - . . . .
SV, pCt . dergleichen.
4 pCt . Oesterreich . Soldrente , Stücke ä fl. 1000.—

» 200.-
4 PCt . Ungarische Soldrente , Stücke L fl. 1000.—

St . äfl . SOÜ.— u . fl. lOOimVerk . '/«— V,pCt . höher
4pCt . Italienische Rente , große Stück« . . . .

kleine do. . . . .
4 pCt . gar . Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen I . Em.
3 '/, pCt . Braunschweig . LandeSeisenbahn -Oblg.
4pSt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . . .
3 '/ , pCt . Jever - Carolinensieler Eisenbahn - Oblig.
3 PCt. Italienische garant . Eisenbahn -Obligationen

dergleichen kleine Stücke . . . . . .
4 PCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen . . .
4 PCt . Frankfurter Hypoth . -Kredit -Ver . Anteilscheine
3 '/, PCt . dergleichen . .
3 '/, PCt . dergleichen, bis 1908 unkündbar . . .
3 '/, pCt . Pfandbriefe der Preuß . Central -Boden-

Kredit - Aktien - Gesellschaft von 1688 bis
1808 unkündbar . .

S '/,pEt . Preuß . Central -Kommunal -Obligatronen .
3 '/, PCt. Pfandbriefe der Preuß .Boden -Kredit -Lktien»

Bank, bis 1904 unkündbar . . . .
3V, PCt . Hamb . Hhv . - B. Pfandbr ., bis 1805 unkündbar
3 '/, PCt . Rhein . -Westfäl . Bod .-Kred. -Pfandbr . bis

1904 unk. .

der Olden-
Sinkauf Berkauf

103,60 104.35
103.20 103,95

87,10 97,65
103 104

128 .70 129,50
103.70 104,25
103,40 103,95

97.30 97,85
101 .50 —
101 102
103,90 104,45
104 104,70
102,95 103.50

88 .30 —
88.40 —

100 .50 101,50
100,30 100,85
100,50 —

54.30 54,85
54 .40 55,10

101 .20 101,75
99,70 —
99,80 100,15

100,50 100,80

190.70 101.28
98,80 —

100,45 100,75
100.70 101

100 100,55

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 20. Februar 1897.

Mrk . Mk.
Hafer , hiesig« 7,20

„ russischer 7,20
Roggen , hiesig« 6,70

„ Petersburger 6,70
„ südrussischer 6,70

Weizen 8,40

Gerste , inländisch« —
„ russische 5,70

Bohnen 7,20
Buchweizen 7,—
Mais 4.60— 4,80

pro Centn «.

Bremen, 22 . Febr . (Amtlich« Bericht .) Heutig « Austrieb
inkl. des gestrigen Bestandes 154 Rind«, 743 Schweine , 94 KM «,
139 Schafe . Geschlachtet wurden 87 Rind« , 584 Schweine , 58
Kälber , 85 Schafe . Lebend ausgeführt 16 Rinder, 77 Schweine,
29 Mb « , 8 Schaft. Bestand 51 Rind« , 82 Schweine , 7 KM «,
46 Schaft.

Bezahlt wmden für 50 KZ Schlachtgewicht für Ochsen 54 bis
63 Mk ., Ouenen 52 - 61 Mk . , Stiere 44—57 Mk., Kühe 40 bis
57 Mk ., Schweine 45- 52 Mk ., KM« 50- 72 Mk .. Schaft
55- 65 Mk.

Unverkauft bleiben übrig : 23 Rind«, 75 Schweine , 6 KM«,
47 Schaft.

WitternugSbeobachtnugeuin Oldenburg
von A. Schulz . Optik« .

Monat. Thermo»
m«t«r

» Ls.

«arv«er«r
Vartfer Luf

i»0NLt.
ttrmper,

»iq» «.
Nur
»kdrill»

22 . Feb.
23 . Feb.

7U. RM.
8 „ Vm.

-ft v
-ft 4.8

774,8
774,3

26 . 7,2
28 . 7.3

22. Feb.
23 . Feb.

-ft SS

W>

§ Wettervoraussage
für Mittwoch, den 24. Februar:

Ziemlich trübes, windiges Wett« mit Regen bei starken Winden.



Anzeigen.
^ er Stadtmagistrat weist darauf hin , daß
^ jetzt die Fahrstraßen wieder regelmäßig
an jedem Dienstag , Donnerstag und Sonn¬
abend vor 8 Uhr , vom 1 . April an vor 7 Uhr
morgens gründlich zu reinigen sind.

Die Polizeidiener sind angewiesen , die Be¬
folgung dieser Vorschrift streng zu kontrollieren.

Oldenburg , den 20 . Februar 1897.
Der Stadtmagistrat.

_ _ Roggemann.^
Petersfehn . Die Witwe des Anbauers

Uchtmann Hierselbst beabsichtigt am
Donnerstag, den 25. Febr. d. L .,

nachm. 2 Uhr anfgd .,
in und bei ihrem Hause folgende Gegen¬
stände , als:

1 Kuh , alsdann frisch gekalbt,
3 trächtige Ziegen,

1 fast neuen 2thür . Kleiderschrank , 1 kleinen
dito , 1 Glasschrank , 2 Küchenschränke , 4
Tische . 15 Stühle , 1 Spiegel , 1 Pult,
1 Stehlampe , 1 eich. Koffer , 1 einschl . Bett¬
stelle , 1 Tellerborte , 2 Äutterkarnen , 2

Wagen mit Gewichten , 1 Waschtrog , 1

Backtrog , 1 Breitrog , 1 Staubmühle , 1
Schneidelade mit Messer , 1 Karre , 4Torf-
kreuken , 3 Torfkörbe , 1 Mooregge , 3
Schweinerasten , 1 stein . Schweineblock,
mehrere hölz . dito , 3 Futterbaljen , 1 lange
Leiter mit Dielen , 1 Partie Dielen , 1 Holz¬
bekleidung am Viehstall , 1 Stoßblock . 1
Viehkessel , mehrere eis. und blech . Töpfe
und Kessel , 1 Schleifstein , 2 Sensen , 1
Haarzeug , 1 Wagenhebe , 1 Wadder , mehrere
Tonnen . 5 Flegel , Harken , Forken , Hacken,
Bicken , Schöppen , Ketten und Reepe , 2
Pferdesielen , 1 Hobelbank , verschiedene Hobel,
Sägen , Stemmeisen und was sich sonst
vorfindet,

ferner : ca . 3000 Pfd . Heu und Stroh , 15

Haufen Stalldünger , ca . 7 S . S . grünen
Roggen , ca . 20 Scheffel Eß - und Plauz-
Kartoffeln,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist durch
mich verkaufen lassen.

Kaufliebhabrladet ein
E . Memmen , Aukt.

Holz - Verkauf.
Wildeshausen . Der Vollmeier H.

Harms in Glane läßt am
äonnabend, den Z7. Febr .,

mittags IS Uhr.
20V Hausen Fuhren

zu Sparren , Doppellatten u . Brennholz,
öffentlich durch den Unterzeichneten verkaufen.

Versammlung im Fuhrenkamp beim Stühe.
B . Mainz , Verganter.

Bürgerfelde . Zu verk . eine nahe am Kalben
stehende Kuh . 2 . Feldstraße 8.

Backtorf.
200 Fuder guten schweren Backtorf zu

verkaufen . Heine . Woktermanu,

_
Zu verk. Pferdegeschirr , Handwagen,

Futterkiste , großer Waschtopf.
_ Milchstraße ISa

Etzhorn . Zu verkaufen eine schwere, güste
Kuh. Joh . KöntjeH

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den 23 . Februar

d . L -, nachm . 6 Uhr , gelangt im
„Hotel zum Lindenhos " Hierselbst

1 Regulator
zur Versteigerung.

Ger ichtsvollzieher.
Ein zu Donnerschwee belegenes

Immobil,
bestehend ans einem zu 4 Wohnungen ein¬

gerichteten Wohnhaus - , Stall und ca . 1 ' /°
Sch . S . Gartenland ist unter meiner Nach¬
weisung mit Antritt zum 1 . November d . I.

zu verkaufen.
E Memmen , A »kt,

9 Pfd . fflSchwerzeckäse 5 '/s Nachn
Hofmann , Käset, . , München.

Bardenfleth . Zu verkaufen oder auch zu
vertauschen eine tiedige Rindquene.

_ _ Wilh . Haase.
Bornhorst . Zu verk . gutes Heu . W Hohlt.

Kuh und Pferdedünger zu verkaufen

Bornhorst . Zu verkaufen ein 1 schönes
Hinr. Gräper.

Westerstede. Der Rechnungssteller
Shmeks daselbst , als Verwalter im Konkurse i
des Landwirts K . Dellguty zu Ocholt , läßt j

am Mittwoch und Donnerstag,
den 3 . und 4 . Mar ;,

nachmittags 1 Wr anfangend,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist durch
mich verkaufen:

3 kräftige Arbeitspferde,
4 eis. Schwingpflüge , 1 groß . Pflug , 2 eis.
und 2 hölz . Eggen , 1 Furchenzieher,
2 Krümmer , 3 hölz . Walzen , mehrere
Pferdegeschirre , 1 Wippe , mehrere Borf¬
und Schiebkarren , Torfkreiten , 2 Streu¬
becken, 2 Hauwehle , 1 Schneidelade mit
Messer , Heu - und Düngerforken , Schöppen,
Hacken , Bicken , Torfforken , 170 Säcke,
1 Butterkarne , Fruchtkisten , Mehltonnen,
Tragejoche , Mehrere Schweinekasten , 1 Säe¬
horn , 1 Brutkasten , Milchsetten , Eimer,
1 Dreschmaschine , 1 Häckselmaschine , 1 Göpel,
1 Kartoffelsortiermaschine , 1 Düngerstreu¬
maschine , 1 Futterdämpfer , 1 Windfege,
1 Staubmühle , 1 Decimalwaage mit Ge¬
wichten , 1 vollst . Zentrisugepumpe , 60 Stück
Kleeräuter , 50 Stück Schwellen , 1 große
Maschinenlaterne , 1 Quantum Stroh und
eine Partie gemischten Mineraldünger;

ferner : 1 Sofa , 1 Regulator , 1 mah . Sofa¬
tisch mit Einlagen , 3 mah . Schränke , 1 Geld¬
schrank , Tische , Stühle , 2 Bettstellen mit
Matratzen, !. Kommode , Waschtische , 1 Pult
mit Aufsatz , 5 eiserne Bettstellen mit Ma¬
tratzen , 1 Zimmerklosett , 1 Gartenbank,
Bücherbortcn , Gardinen , Rouleaux , Torf¬
kasten , 1 gr . Wasch trog , 1 kl. Sparherd,
1 eis. Kochherd , eis. Töpfe , Tigel , Pfannen,
Küchenwage , 1 Brotschneidemaschine , 1 Hack¬
balje , 1 Bratpfanne . 1 Fliegenschrank , 1
Gewürzschrank , gläj . Setten , Kaffeekannen,
Schüssel , Kummen , Tassen , Teller , Gläser,
div . Zinn - und Blechgeräte , 1 Rolle Draht¬
gitter , div . Fässer , 1 Regenfaß und ver¬
schiedene sonstige Gegenstände , wie sich
solche in einem kompleten Haushalt vor¬
finden.

Mit dem Verkauf wird an beiden Tagen
präzise 1 Uhr begonnen und werden am ersten
Tage Pferde , Stroh , sowie landwirtschaftliche
Geräte und Maschinen zum Verkauf kommen

Ferner wird noch bemerkt , daß an beiden
Verkaufstagen von mittags 12 Uhr an Wagen
von Hobbie Wirtshaus zu Ocholt nach Vell-
guth

' s Besitzung fahren.
K . Wettermann , Aukt.

Wiefelstede. ... Der Köter Ahlert K « ck
daselbst läßt am
Sonnabend , den 87 . Februard. Z .,

nachm . 1 Uhr anfgd .,
in und bei seinem Hause:

S tiedige Queuen,
1 einjähr . Ochsen,

100 Tanne » , Unterhölzer und Sparren.
8V Haufen Richelholz , davon die

Hälfte geschnitten,
20 Hanfe » Eichen -Heckholz,
SOO eichene Richelpfähle,
20 Faden Eichen - und Bnchen-

Breuuholz,
1200 Speicheln , 600 Felgen,
verschiedenes sonstiges Wagenholz , mehrere
Bohlen , zu Deichseln und Leiterbäumen
passend , sowie einige Eichen - u . Buchen¬
blöcke

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet

G . Eiting , Auktionator.

Hatte Gelegenheit,

ea. 1000 Stück
Markt -, Hand- , Strick-,

Näh- u. Papierkörbe
zu kaufen . Dieselben sollen , um damit rasch
ni räumen , zu den enorm billigen Preisen von

30. 40, 30, ZV Mg.
auSverkanft werden.

Nachmittags von 2 bis 6 Uhr.

H . Heinemann,
88 , Achternstraße88 .

Tonremnafchine für Mk . 100.
Radorsterstr . 6S.

in jeder Preislage.

Fertige Betten,
32 , 56 , 85

englische eiserne,

Uelldeüell in Piqu6 , Tüll u . Waffel.

DaurrenWer L. LiLÜiL
Oariiair in allen Breiten , Hannoversche,
^ l . iül,U Bielefelder und Schlesische Quali¬

täten , 80 , 84 , 140 , 160 ora breit,

82 , 130 , 160 om breit,

Federn u . Dannen.
Drahtböden lagernd,

Tischtücher n. Servietten,
Steinhuder , Bielefelder und Schlesisches

Fabrikat.

Stückware und abgepaßt,

Altdeutsche- 1
HohtsanN- i Tischgedecke,
Damast- I
Monogrammstickerei,
Festonicr -Arbeite»,
Hohlsamn - u . Aurchbrulhar -eiten.

KM " Großer reichhaltiger Katalog nur
für Brautausstattungen gratis und franko.

Schüttingstratze 8.

Drielakermoor . Zu kaufen gesucht drei
Fuder Dächheide . G . Suhrkamp.

Zu verkaufen 1 frommes Pferd , 8 Jahre
alt. _ Wilh . Paradies , Harmomestr.

llsmsn - Ivsskenanrügs
billig in großer Auswahl.

Frau A . Piper , Achternstr . 4 , oben.

llubtz mied biei-

Golzwardersiel . Zu verkaufen mehrere
Waggon besten Stalldünger«

_ AOtholt.
Zu verk . eine Bäckerei an bester Lage der

Stadt sehr guter Kundschaft . Offerten unter
L.. 8 . 100 an die Exp . d . Bl . erbeten.

Tungeln. Zu verk. eine am 19 . Febr.
milchend gew . schwere Kuh . Hinr . Roben.

Meier Sprott LMq!
15 Stück 10 Pfg .,

Kiste 110 Pfg ., 2 Kisten
2 Mk ., Kieler Bückinge , sparsam,
Stück 5 und 7 Kiste 170 H bis 2
Hering in Gelee, Pfund 40 H, 2 Pfunddose
80 H, 4 Pfunddose 1,50 8 Pfunddose
2,25

Dänische Fisch- Großhandlung
Achternstr . 53 ._

Littel . Zu verk. eine br. 12jähr. trächt.
Stute und eine junge schw. milchwerdende
Kuh . Diedr . Hanau.

Masken - Kostüme
bei v kl . Kirchen-l> . 8t«pbsn,

SonniiM , Station Hunllosen . Zu ver-
8 kaufen 4 trächtige Quenen , wovon 2 schon
! in diesem Monat kalben müssen.
H H . Riehaus.

als

Ikealvrwaü 3

Islniarrt
vieäerxelassen.

LvblöMgrM,
vr . mml . et ebirnrx . äeut.

äentseb . u . ameiilc . 2adnarrit.

8preod8tn « ckvw : Aorxeus 9— 1 Mir.
üaeluuitisLs 3 — 6 8tw.

8ollntnx8 : 9 — 12 /̂z Ukr.

Hßvshllltllllgs -Seism
Fabrik -Preisen.

8p82iÄ - 8kifsn - 668ekLf1,
Langestraße 46.

vieckr. kullartti,
Olüsnlbiri 'x , llaumgsrtsnsir . 3.

LptzLisIxeseliM in

fruolit - , Ksmüss - u . fisoli-
Konserven.

^ufseknitt feiner ssleieoiMsreiA

Westerstede . Folgende zur Konkursmasse
des Landwirts Bellgnth zu Ocholt gehörende
Gegenstände beabsichtige ich unter der Hand
zu verkaufen , als:

1 kompl . Schmiedegerät , wozu gehören:
Amboß , Bohrmaschine , Blasebalg , Schraub¬
stöcke, Feilen , Raspen , Hammer , Gewinde-
schneidcr , sowie 1 Schraubstock (Engländer ),
welche sich sämtlich in einem guten Zustande
befinden;

ferner : 1 16pferdige Dampfmaschine mit
Kessel , 1 kl . 2 ^/zpferdig dito , 1 Hand-
ceokrifuge mit Ständer und Milchbecken,
1 Centesimalwaage , 1 Düngermühle , 1 Torf-
Presse und 12 Stück Feldbahnwagen.

Kausliebhaber wollen sich baldigst an mich
wnden.

^ Mh mels , Konl - Verw.

j veikaumi 2 güste Kühe.
5 H . Holle , BloherfelderChaussee , j

Kl.
Baumgartenftraße 10,

hält sein

Schuh- u. Stiesel-
Lager

zum billigsten Preise bestens
empfohlen.

Eine Partie Ball-
schuhe

zu jedem annehm- _
W.HmtlinlilnLSohn.

Osternbnrg,
bringen ihr großes Lager in

Regulierfüllösen,
Irischen Oesen,

Leuchtösen,
Kesselrümpfen,

sowie selbstgemachten

Kochmaschinen
in guter und dauerhafter Ausführung zu
soliden Preisen in empfehlende Erinnerung.

O » v » « ,
"MW

garantiert rein , Pfund 1,60
L. Fasch , Flora-Drogerie.

Bürgerfelde . Zu verk . ein Bullenkalk
D . Klockgießer. Milchbrinksw. 5 , b. n. Kirckch.

sincl clis bostsu , srst-
klsssigss sssbriltsl , üuslität u. Preise
ottns llonlcurrsnr . — Preislisten gratis
unck franko . liVieckorvsrlesufergssuekt.
LlLnunonia - VLlirrnck - kadrlk,

/l . 8 . Uvitren , sismburg.

>

Original-
Buttermaschinen

mit Kette,
das beste und praktischste der Neuzeit

Thuringia-
Waschmaschinen,

Wringmaschiueu
mit prima Gummiwalze , sowie sämtliche Haus¬
haltungsgegenstände halten stets in reich¬
haltiger Auswahl auf Lager.

Vk . sisrtmsnn L 8okn,
Osternvurg.



Billig zu verk . einige Tausend 4 — 6zölliqe
IU " Richelpfahle. Stau 18.

kM « lür MlroWMir . I
Livrixss Institut , vsledss wll 6sr I
Soduls k'sdrjbl - vnä I -vbrverk - !
stLltvn ^ tzrdMäetu .äLäurod anäor - i
MSitixo l -sdrv nnnötkiF maobt.

I?rcrsVvLL LostsuLoi . »4—

«amkvke
Uhcumatisums

kuriere sicher nud schnell.
L » MK, Westerstrasie S , Bremen.

Mittwoch , 21 . Februar,
vormittags von 9 1 Uhr,

in Oldenburg im „ Hotel zum Erbgrosi-
herzog, " am Markt , zu sprechen.

Rastede.
Bestellungen auf prima

Leiigenchcr Düngekalk
zum Frühjahrsbedarf werden jetzt erbeten.

Landrv . Konsum -Verein Rastede
e. G . m . u . H.

Zu belegen und anznleihen gesucht.
Uwzuleiheu gesucht 1000 sich. Hypo¬

thek , out März oder Mai . Näh . Sonnenstr . 11a,

Wohnungen.
Eversten . Umständeh . zu verm . eine freund¬

liche Hberrvaljnung mit Stall und Garten¬
land . Bloherfelder Chaussee 213.

Eversten . Zu vermieten aus Mai eine
Wohnung mit Land . H . Hinrichs.

Gesucht zum 1. November 1ÜS7 eine
herrschaftliche Wohnung , bestehend aus 5
größeren u . 5 kl. Räumen , von denen 8
heizbar; » . Garten erwünscht. Anerbietungen
mit Preisangabe bittet man wegen Ab
Wesenheit des Suchenden während des
Sommers jetzt schon an die Exped. d. Bl
zu richten._

Zu vermieten eine große Stube u . Kammer
ohne Möbeln an eine Dame . Roonstr . 4.

Zu vermieten eine Oberwohnnng am
Milchbrinksweg , 1 St ., 2 Kamm ., Küche u . */z S .S.
Land . Mietpr .90 ^ . Näh . Donnerschw .Ch . 58ob.

Vakanzen uud Stellengesuche.

As General-Agent 2
wird von einer bedeut ., Igut fund . Lebens-
Bers -Gefellfchaft , welche mit sehr gün¬
stigen u . neuen Tarifen ausgestattet ist, als¬
bald gesucht . Es werden sehr günstige Be¬
dingungen bewill . , dagegen wird eine energische
Thätigkeit u . ca . 1000 Kaution in Wert¬
papieren verlangt . Geeignete Gelegenheit , um
sich selbständig zu machen . Ausf . Off . von
Inspektoren , leistungsfähigen Agenten u . s. w .,
worüber Diskr . zuges . wird , erbeten unter
o . IMS an Rudolf Moste, Leipzig.

Suche auf sofort 3 tüchtige

Malergeyilfen.
Norderney , Moltkestraße 7.

Lucas Pieper.
Westerstede . Für einjn»geS Mädchen,

welches Ostern die Schule verläßt , wird eine
paffende Stelle in einem bürgerlichen Haus¬
halt gesucht , wo dasselbe Gelegenheit hat , sich
unter Anleitung der Hausfrau weiter auszu¬
bilden . Kostgeld kann gegeben werden.

Ähmels , Recimstllr.
Ein junges Mädchen , welches kochen

kann , sucht auf Mai Stellung , am liebsten in
einem landwirtschaftlichen Hanse.

Näheres bei H . H eid mmnr , L emwerder.

Oldenburger
Schützen- Ms Verein.

Gnßk Maskerade
am

Freitag , den 26. Februar 1897,
— in sämtlichen Hläumen des

Oldenburger Schiitzenhofes
Von den Humoristischen AnstüHruugen beben wir hervor:

BarrernquadrMe,
getanzt von 16 suugen Damen unter Leitung des Ballettmeisters Herrn v . d . Lr " .

VL « SLVlLG

geritten von 8 Herren.

Vorfjihrunll allerhand destdressterter Tiere.
D8O Im Interesse der Zuschauer wird gebeten , die Tiere nicht zu necken.

'
MW

. Einlaßkarten sind zu haben für Mitglieder L ^ 1,00 und für Nichtmitglieder» 1,50 bei nachstehenden Vorstands - und Nusschußmitgliedern , sowie beim Schützenbotennsrtmsnn , 8 . ssortmsnn , Lanqestraße . g . Lüsing , Lambertistraße , ll . Vlönning , Nadorster-
straße , st kvinvrs , Stau . 8 . ksrlok, Haarenstraße , st . l. ütsv , Röwekampsweg . 8 . 6 . poppsn,
Achternstraße , g Köppsns , Mottenstraße . IV. lödbsnjotiLNNs , Markt , l. . fasek , Achternstraße.

Ferner nur für Nichtmitglieder bei st . stitrognLlt , Achternstraße , g . Iimpo , Haaren¬
straße . 1. Voss , Nadorsterstraße . IV. Mokier , Heiliaenqeiststraße , Loknittker , Restaurateur am
äußeren Damm , 0 . IVsknbvvIc , Ritterstraße , ss . l.ükrs , Heiligengeiststraße . st . Klose,
Motteustraße.

SE " Die drei beste» Damenmasken und die drei beste»Herrenmasken werden durch Preise ausgezeichnet . "MG
Anfang V Uhr.

Zu unserem diesjährigen Maskenfcste ladet frenndlichst ein
Die Direktion.

Die Garderobe befindet sich in den unteren Räumen des Schützenhoss.

Lüborns
Necksills

1885. SSvssvrfabrik unü kÄMpskvkIsvkIsifsrsi , 1876.
Oläenbung , L-Angksin . 50 , nskv ltem kalkaus.

/lnforiigung u . rsiekkaliigos i-sger von tzjM Liaklvaian . Li'gsnes sssbrikni.
Hsvdmesssi ' uns « Ätz Orösst« IQ.

- kabeln , v6886pt - lasoksnmessoi-n, 8okoron,
M688er unl ! kabeln , ka8i6kM688Si ' n,
Iranobiei M688KN u . Nreiebriemen,

-Kabeln 8rat - ^RFMkLS -MM Kosenseiisi -sn , ttselcsn
Küoben - u koblaek - kaumsägen,NUVN8N U . SVNlaeN- voulisr- unrl Vsi-vckklungs
, termveasr , Kork - ssossoi-n,
riebet -, kleeest -körben uns

örotsoknsilksmssvkinon .
^ l. ÖffeIn.

NsivkkLliigo/lusv/skl M
^ ^ ^ Li'IIigsts korugsquvlls für

null billige Meise. ^ ruvsrlässig gute IVaro.k38isi'M688k »
'
, feinZtön8 i !b6l'st3b ! , 8IÜ0K 2 ß/iai 'k.

LvVnralHLrv » aller Art iverllen sebnell uns billig gsmaekl.

Gesucht zum 1. Mai ein zuverl . Knecht
für mein Bier - und Eisgeschäft gegen hohen
Lohn . H . ReinerS ju » .

Eversie n. Gesüßt zu Ostern ein
MO Lehrling "MD

für meine Bäckerei.
Grönemeyer , Bäcker.

Ein einfaches, in Küchen - u . Hausarbeit
erfahrenes Mädchen zum 1 . Mai gesucht.
Gute Zeuguisfe erforderlich.

Wilhelmstraße 14, unten.
Berne . Gesucht ein guter Rockschneider

auf dauernde Beschäftigung.
Nlrest.

In einer elektrotechnischen
Werkstatt ist z« Ostern noch
eine Lehrstelle frei . Rachzufr.
in der Exped . d. Bl.

Zn verkaufe « eine junge Ziege.
Lambertiftraffe IS.

Apen . Gesucht zum 1. Mai für ein
Manufaktur - , Kolonial », Kurz - « . Eisenwaren-
Geschäft ein Lehrling aus guter Familie.

Auskunft erteilt Zf . W Zeller.

V '
.iZ

" Lehrling
für mein Kolonialwareugeschäft.

H . C . Lamcke,
Breme « , Westerstraße45.

Suche - ür Bremerhaven einen gewandten
Junge » , der Lust hat , Schlosser zu werden»
unter günstiger Bedingung.

Frau Kruse , Nadorsterstr . 100.

Suche zu Mai fixe , gewandte Mädchen
ür Privathäuser , Hotel und Restaurant für

hier , Bremen . Varel , Wilhelmshaven , Bremer¬
haven , Hannover , Hamburg . Köln , Berlin.

Frau Kruse . Nadorsterstr . 100.
Suche zu Mai Keine Knechte für Land¬

wirtschaft , die Ostern die Schule verlassen , i
Frau Kruse , Nadorsterstr . 100.

Gef . 1 zuverl . Mädchen , das selbst , kochen
k. u . d . Wäsche verst . E . Wichmantt , Elisenstr . 3.

Gesucht im Weitznäherr ge¬
übte jnnge Mädchen und zum
lernen . F Hoepner.

Gesucht umständehalber auf gleich ein
kl . Knecht , am liebsten vom Lande.
_ _ Joh . Böseler , Alexanderstr . 3.

Gesucht zum 1 . Mai ein junges Mädchen
zum Erlernen der feinen Küche.

Restaurant „Fürst Bismarck ."
- Für ein 11 Jahre altes Mädchen wird

bei geeigneten Leuten in Kost und Pflege zu
geben rin Unterkommen gesucht . Annehmer
wollen über ihre Qualifikation eine Bescheini¬
gung von ihrer Ortsbehörde mitbringen.

Ltenen . Die Armenkommissio«.
I . D . Hinrichs.

per sofort einen älteren , durchaus gewandten
Berk Lus er,

der mit Landkundschaft gut mnzngehen weiß.
Gss » I » Ä « Olr « 8 « V . «5 . LtVOl » .

Für mein Schlnchtergeschäft suche eine
gewandte

Verkäuferitt . ,
Schriftl . Offerten mit Angabe der bisherigen s

Thätigkeit u . Gehaltsansprüche erbeten an
Aug . Früchtenicht,

Bremen , Osterthorstreße 33.

. y 2L r>i»sis - II» sclÄiIIsn uncj TQnsn - OipIoms . , . .
I*üeklnnä ' 8 INal - ortraet di-Itrtischcz Mittel gegen <iust«n, <itis-rli -it. ^ Li-irrh, , Athmungs- M

bescher !,-« ; inMilchg -löstLa - kräftigst - Frühstückf . Lind « .
rüskknnck z kNal - oXit 'ÄtIo >» ik Lift « für bl -ichsächtig«, blutarm « p -rson -n ; rnikLalk für« v » », « ,, » »

zehr,nd «Hrank - lMilLhini » f.n- rv -nschwach-.«ntkräst .Srau -n.
iHklluiiä 5 LebrklbkLN Illslrextkäek a » g-n-hm«r und v-rdaulich «r . L-5h- lb

auch wirksamer alL d-r g-wähnlich - Chran.
üskllullä ' z lllLlLkXtkaek -llSNdaNZ Li- b-kannt-n, durch Vorzug!.Wirkung und Wahl-L -v » ,, « ,, «, s U VIIVVU » » grschmack ausg -i-ichn-t«n Hustrnbanbon » .
Hökkltltlä ' 8 Illilelirnelksr chrmischr« » , nach Prof. Dr. SoM- t'- v-rfahr-n b-rgist -llt ; für- '

szuglings - Lrnährung von L-nAerzten allgemein empfohlen.
rg - flilNfk ' z INilelNtlvjedaelr lehr kräftige - Nährmittelfür »nlivötzntr Linder bi- zu

2 Jahren , fördert Muskel -, Lnochen - und s - hnbildung.

Ln Apotheke» » . Drogerien zu habe» ; man verlange aberstets ausdrücklich dieVräparate
von Ed . Loeüund L Co . . Stuttgart.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeige»
Rostrup . Sonntag, dm 28 . Februar:

Kaffeeball,
wozu freundlichst einladet F . zu Klampen.

Wveklo^ . liluk „Unlsn un8?
Am Son ntag , den 28 . Februar 1897:

Ball
im Vereinslokale ( „ Drögen Hasen"), wozu die
Mitglieder freundlichsteingrladen werden. An¬
fang 7 Uhr. Vereinsabzeichen sind anzulegen.

D . V.

Kaihausen.
Sonntaq . den 28 . Februar:

»E-
wozu freundlichst einladet

F . Kreynschmidt.

Etzhorn . Suche zum 1 . Mei einen
Kneckt . Gerh . Hilbers

Eversten . Gesucht aus Mai ein kleiner
Knecht , der mit Pferden umzugehen weiß.

H . Kayser , .. Zum gr . Jäger.
"

Gesucht znm 1 . Mai oder früher von jungen
Leuten eine freundliche Wohnung zu 150
bis 180 Offerten unter 0 . 8 . 8 an die
Expedition dieses Blattes.

_

Der Ansstotz meines

Hi LMdieill
beginnt Donnerstag , den 25 . Kebrnnr.

,I« I> . Nle eii . LN,I«r «.

Huntlosen.
Donnerstag , den T8 . d . Mts .» im Saale

des Herrn Joh . Brunken:

Theater Seruhar-o.
Die Zauber -Wett.

Gr . Gala -Parade -Vorstellnnge « .
Mache besonders aufmerksam aus:
Das Luch der Hexe von Endor.

Bernhards in Gefahr und das Publikum
wird rufen : Halt ! Halt!

Der Geister Klotz . Der spanische
Würfel u s. w.

Entree 50 H . Kinder die Hälfte.
Kaffenöffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr.

Der Saal ist auf das feinste dekoriert und
wird gut geheizt.

Es ladm freundlichst ein
Iah . Brunken . Ll « ernüardo.

Verantwortlicher Redakteur WilHelim Fischer , Rotationsdruck und Verlas von B . Scharf.
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